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Erstes Matt.

Deutscher Flottenverein.
, In dem Landeshcmfe der Provinz Schlesien in Bres-

fand mn Sonntag unter dem Vorsitz des Großadmirals
Köster in Gegenwart des Prinzen Friedrich Wit-

von  Preußen und des Oberpräsidenten der Pro-
j ä Schlesien Dr . v. Günther , die 14. H a u p t v e r sa in m»
J* ttS des Deutschen Flottenvereins  statt . Als
Abtreter des Reichsntarineamts waren Kapitän zur See.
M̂ win und Wirkt. Geh. Admiralitätsrat Dr . Fetisch, als
^treter der Stadt Breslau Oberbürgernteifter Matting er-
Menen. Außerdem hatten die deutsche Kolvnialgesellschaft,

Ostmarkenverein , der Verein für Erhaltung des
^tschturns im Auslande Vertteter entsandt , ebenso meh-
^ andere Vereine und Korporationen . Prinzessin Fried-

Wilhelm von Preußen wohnte der Versammlung bei.
stchdem Großadmiral v. Köster die Versammlung mit

dreimaligen Hurra auf den Kaiser und den Prinzen
^wrich eröffnet hatte , sprach er dem Prinzen Friedrich
Schelm sowie den Vertretern der Behörden, Vereine und
, Ocherschaften im Namen des Flottenvereins den Dank

ihr Erscheinen und die Unterstützung aus , die sie dem
^ein zuteil werden ließen und hieß sie sowie die übrige
Sammlung willkommen. An den Kaiser und den Prin-
^ Heinrich lourden .Huldigungstelegramme gesandt, ebenso
^ den Senat der Stadt Bremen ein Danktelegramm für
J : freundliche Aufnahme , die der Verein bei seiner vor-

^rigeu Tagung in Bremen gefunden habe.

^ Är der geschäftlrchcn Sitzung wurde folgende Reso-
^ tl Ui des Großadmirals v. Köster einstimmig ange-
j,. ^dien: „In Berücksick tilung der wachsenden Aufgaben
^ deutschen Flotte , tritt der Deutsche Flottenverein für

energischere Durchführung des Flottengesetzes ein, ins-
Ĥ vndere für die Lösung der Kreuzerfrage und der Jnnehal-
^ ? des Dreischifstempos, sowie für die Bereitstellung von
ch^ eudem Personal und die gesetzmäßige Verwendung des

dandenen Schiffsmaterials ." Der Geschäftsführende
^flitzende, Kontreadmiral Weber, gab sodann den Ge-
^stsbericht über das vergangene Jahr , das er als über-
den bezeichnet . Nachdem dem Geschäftssühren-

Vorsitzenden von dem Hauptschatzmeister Entlastung
- "3€r Voranschlag für 1914 genehmigt und dem

tẑ nschaftsber>cht der Kuratorien für den China- und
l»Us- ^ ofrikafonds zugestimmt worden war, wurde der Ent-

^nes Vertrages zwischen dem Deutschen Flottenverein
%e, . Flottenbund deutscher Frauen , der eine engere

zwischen den beiden Körperschaften bezweckt, an-
iô "^ weu. Die ausscheidenden Mitglieder des Präsidiums

Vorstandes wurden einstimmig wiedergewählt. —
sprach Generalleutnant v. Häseler in einer kur-

^w ^ sprnche und mit einem dreimaligen Hurra dem Vor-

I«)

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

war in der Dämmerung nicht ganz leicht, das rechte
r? finden ; aber Seefeld verschmähte es trotzdem, sich
MtiW oer weiblichen Gestalten , die da müßig vor den Türen
»Hs wit einer Frage zu wenden . Er war gewöhnt , sich

zu verlassen, und so gelangte er denn auch
^chtig in den schmalen, winkligen Hof, welcher die

totnbfJ? 27 führte . Er zählte die Türen in den uralten,
biest̂ Mfen Seitengebäuden , und klomm, nachdem er in die
«tiege°Selben eingetreten war , die steile, beinahe senkrechte
führst, duipor, die ohne Absatz nach dem ersten Stockwerk

WU wie eleganter Leichtigkeit sein Schritt auch immer
a°ch st die Stufen dieser ehrwürdigen Treppe knarrten
5M) vb̂ waltig unter ihm, daß sich seine Annäherung oben

Kstpfen und Klingelzeichen verriet . Eine weibliche
"WistsMgte sich über das wackelnde Geländer und fragte:
ltz „U,, ". Die zu Frau Malwine Petersen ?"
Galtst i! "°wgs ; vorausgesetzt, daß diese Frau Malmine die
j,,'. Ist? Vlatrosen Hinrich Petersen ist."
Mist s angenehme Klang seiner Stimme und seine ge-
Nth ^ Mdeutfche Ausdrucksweise versetzten die Fragende in
^Ußx̂ "0estürzmrg, die sich noch steigerte, als sie sein elegantes

.st ^wahrte.
»ahxscha das ist schon richtig ", meinte sie sehr verlegen,

, weiß doch nicht — ob der Herr hier —

Ä .hst ^ ^ d. ber inzwischen vollends herausgekommen war,
einfach gekleidete Frau seinen Hut mit der-

l' c^, als hätte er einer Dame aus der besten Ge-
.Mb « gestanden.

“>[ "Ulten m Uen  Störung schon verzeihen, denn ich bin
Öbb„c Q^ " "ch einem Kranken umzusehen, dersich unter

QSeUKui^ et- Ist es möglich, benfelbctt zu sprechen?"
'^ fchaft .Viein  Mann ist eben bei chm, um ihm

-U leisten." Der arme junge Mensch ist ja so

fitzenden, Großadmiral v. Köster den Dank für fein auf¬
opferndes Wirken zum Besten des Vaterlandes aus , waS
Großadmiral v. Köster mit einem Hurra auf den Flotten¬
verein erwiderte . — Als Ort der nächsten Hauptversamm¬
lung wurde Karlsruhe in Aussicht genommen.

Aus GlfaH Lothringen.
D i e A u s l ä n d e r i n E l f a ß - L o t h r i n g e n. Die

treuliche grundlose Pariser Meldung, daß den Franzosen in
Elsaß-Lothringen die Aufenthaltserlaubnis entzogen werden
sollte, bezwecktê die öffentliche Meinung in Frankreich zu
den Stichwahlen in deutschfeindlichem Sinne zu beein¬
flussen. Richtig ist laut „Tägl . Rdsch.", daß mehreren Fran¬
zosen, darunter pensionierten Offizieren , die Aufenthalts¬
bewilligung in Viesern Jahre nicht mehr erteilt wurde.
Dieses schärfere Vorgehen ist eine Folge der immer 'mehrt
um sich greifenden Spionage.  Elsaß -Lothringen be¬
herbergt unter allen Bundesstaaten verhältnismäßig die
meisten Ausländer , darunter an erster Stelle 40— 50000
Franzosen . Um eine Handhabe gegen lästige Ausländer
zu haben, wurVe seinerzeit eingeführt , daß Ausländer
ohne Ausnahme in Elsaß-Lothringen eines Aufenthalts-
scheines bedürfen, der alljährlich von der Polizeibehörde
zu erneuern ist. Der Besuch von aktiven französischen
Offizieren in Elsaß-Lothringen , der schon jetzt nur von Fall
zu Fall gestattet ist, soll von nun ab auch nur unter ganz
besonderen Bedingungen erlaubt werden.

Der Aufstand in Albanien.
— Durazzo,  25 . Mai . (Wiener Korr .-Bur ., ver¬

spätete Meldung .) Seit längerer Zeit machte sich im ganzen
Lande eine politische Richtung unter der Devise: Al¬
banien den Albanern!  zum Zwecke der unbedingten
UnterstützungdesFürsten  geltend . In einer großen
Versammlung wurde ein Parteiprogramm erörtert und die
Ueberreichung eines Memorandums durch eine Deputation
an den Fürsten beschlossen. Die neue nationalistische Partei,
deren Programm sich energisch gegen das frühere türkische
Korruptionssystem richtet, wurde von den Anhängern
Essad Paschas lebhaft bekämpft.

— P o l a, 24. Mai . Der Panzerkreuzer St . Georg
und ztzei Torpedoboote sind nach Durazzc beordert worden.

— Durazzo,  25 . Mai . (Meldung der Agenzia Ste-
fani .) Gestern morgen wurde bekannt, daß in dem Kampf
am vorhergehenden Tage 20 Mann gefallen  und zehn
verwundet worden sind. Die Aufständischen hatten auch
mehrere Gefangene gemacht, darunter einen holländischen
Offizier und den rumänischen Militärattachee Prinzen
Sturdza . In der Nacht langte ein österreichisch-ungarisches
Geschwader von fünf Torpedobooten an . Eins brachte einen
Teil der hier zmn Schutze des Palastes eingetroffenen
Malissoren nach San Giovanni di Medua . In der italie¬
nischen Schule wurde eine Schutzwache , die unter dem
Befehl von Marineoffizieren steht, eingerichtet. Gestern

eleub und verlassen.
Den einen der drei Räume , aus welchen die Wohnung be¬

stand, betrat man unmittelbar von der steilen Treppe her;
diensteifrig öffnete die Frau die schmale Tür , und Hugo
Seeseld überschritt die Schwelle einer kleinen, engen Kammer,
von bereu Inhalt er freilich auf den ersten Blick wenig oder
gar nichts zu erkennen vermochte. Ein graublauer Qualm,
dicht und undurchdringlich wie der schlimmste Hamburger Herbst-
ncbel, erfüllte den niederen Raum , und die Atmosphäre war
von einer so beizenden Schärfe , daß der elegante Besucher
einen heftigen Hustenreiz verspürte . Erst als die Frau ein
paarmal mit ihrer Küchenschürze um sich geschlagen hatte, be¬
gann sich der undurchsichtige Schleier ein wenig gu lichten.

„Da ist Jemand , der Herrn Hagen sprechen will , Hinrich ",
sagte sie; „komm heraus , denn für Drei ist's hier drinnen doch
zu enge."

Und diese Besorgnis war in der Tat eine wohl¬
begründete . So schmal und bescheiden die eiserne Feldbett¬
stelle an der eilten Wand des Kämmerchens sich auch aus¬
nahm , sie ließ trotzdem kaum Raum genug für ein kleines
Nachttischchen und für den hölzernen Schemel, von welchem
sich jetzt mit echt seemännischer Schwerfälligkeit die breit¬
schulterige Gestalt des Matrosen Hinrich Petersen erhob. Er
hatte da im bequemen Hausanzuge , das heißt in Weste und
Hemdärmeln , gefesselt, den Tabaksbeutel zwischen den Knieen
und die kurze Tvnpfeife, aus der noch immer neue, übel¬
duftende, beizende Rauchwolken wirbelten , im Munde . Ein
breites , gutmütiges Grinsen verzog sein ehrliches Gesicht, als
er des Fremden ansichtig wurde ; er nickte ihm statt des
Grußes vertraulich zu und wandte sich dann noch einmal
nach dem Bette zurück: „Damit ist die Geschichte so ziemlich
aus , und das andere , wie uns 'mal auf der Fahrt nach den
Antillen die ganze Besatzung an den Blattern gestorben ist,
so daß ich allein mit einem Schiffsjungen und dem schwarzen
Koch übrig geblieben bin, das erzähle ich Ihnen nwrgen
es ist auch eitte ganz famose Geschichte."

Und geräuschvoll stampfte er hinaus , eine erstickende
Dampswolke hinter sich laffend und mit der zttfriedenen Miene
eines Mannes , der das Bewußtsein im Herzen trägt , gleich
dem barmherzigen Samariter gehattdelt zu haben.

Als sich die Tür hinter dem Ehepaar geschlossen hatte,
ging Seefeld ohne weiteres zum Fenster und "machte die ver-

vormittag begab sich der Fürst in Begleitung des Hof¬
marschalls v. Trotha und des Offiziers Ekrem Beh sowie
zweier Diener zu den Vorposten und besichtigte die Ber-
schanznngen. Daraus kehrte er zurück. Auf dem ganzen
Wege war der Fürst Gegenstand freundlicher
Kundgebungen.  Nach einigen Verhandlungen lieferten
die Aufständischendie Gefangenen und Verwundeten aus , die
mit Automobilen nach Durazzo gebracht wurden. Gestern
kehrte Turkhan Pascha an Bord eines österreichischen Tor¬
pedobootes hierher zurück. Die Stadt war gestern abend
ruhig.

Die Forderungen der Muselmanen.
— R o m,  25 . Mai . Die Nachricht aus Konstantinopel,

wonach der italienische Botschafter Marqtris Garroni bei
der Pforte wegen der Besetzung des albanischen Throns
durch einen Mohammedaner Vorbesprechungen hatte , ist
vollkommen falsch.

— Durazzo,  25 . Mai . (Agenzia Stefani .) Ueber die
Verhandlungen der Mitglieder der internationalen Kontroll¬
kommission mit den Insurgenten , die am Samstag nach¬
mittag stattgefunden haben, wird noch mitgeteilt : Die von
den Aufständischen aufgestellten Forderungen  betrafen
den Schutz der muselmanischen Religion , des
Muselmanentums , die Wiederherstellung der
ottomanischen Herrschaft,  insbesondere deswegen,
weil die gegenwärttge Regierung die Muselmanen mit
Kanonenschüssenangegriffen habe. Falls eine Rückkehr zur
Türkei unmöglich sein sollte, möchte das Land sein Schicksal
wieder in die Hände Europas zurücklegen. Unter den
Insurgenten , die keinem besttmmten Führer zu gehorchen
schienen, herrschte vor den Vorgängen vom 18. und 19.
Mai die Meinung, daß Essad  von ihnen als Betrüger an¬
zusehen sei. Die Beschießung des Hauses Essads führte
jedoch einen vollkommenen Umschwung herbei. Jetzt be¬
trachten viele dieser fanatischen Bauern , die wie Essad
Pascha von den Nationalisten und holländischen Kanonen
angegriffen worden waren, Essad als unschuldiges Opfer
und wünschten, ihn zurückzurufen. Die Forderungen der
Bauern , vorgebracht in vettoorrener und tumultarischer
Weise, waren in ein Schriftstück zusammengefaßt, über das
eine lange Diskussion stattfand.

Die Lage bleibt kritisch.
TeUf. Meldungen der Wolff'schen Tel.-Agcntur.

— Durazzo,  26 . Mai . Die Verhandlungen
der Aufftändischen und der Regierung sind bisher ohne
Resultat.  Die Lage ist kritisch.

Fürst Wilhelm bleibt in Dur -zzo.
— Kö l n , 25. Mai . Nach dem Zeugnis des italienischen

Gesandten Aliotti suchte der Fürst das italienische Schiff
nicht als Flüchtling auf , sondern um auf Bitten des
italienischen Vertteters seine Gattin in Sicherheit zu
bttngen . Der Eindruck,  als habe der Fürst gewisser¬
maßen den Kops verloren, sei falsch. Soweit ein sicheres

qnollenen Riegel desselben mit einiger Mühe auf, so daß ein
frischer Lnfthauch durch die raucherfüllte Kammer strömte.

„Entschuldigen Sie diese Eigenmächtigkeit, mein Herr ",
sagte er höflich, „ aber in solcher Luft müssen Sie ja ersticken.
Sie hätten sich dieser angenehmen Gesellschaft im Interesse
Ihrer Gesundheit viel früher entledigen sollen."

Er setzte sich auf den verlassenen Schemel und betrachtete
mit großer Aufmerksamkeit das abgezehrte, blaffe Gesicht des
Kranken , das trotz seiner schmalen Wangen und seiner tief¬
liegenden Augen noch inimer schön zu nennen war , und dessen
feine, aristokratische Züge auch die schwersten seelischen und
körperlichen Leiden tttcht zu entstellen vermocht hatten.

Mit einem Lächeln, das flüchtig wie ein rasch erlöschender
Sonnenstrahl über sein Antlitz huschte, gab der Angeredete
zurück: „Wenn man eine Aenßerung freundlicher Nächstenliebe
so lange und so schmerzlich entbehrt hat , tvie ich, legt man
rein Gewicht mehr auf die Form , in welcher sie sich offenbart.
Dieser wackere Mann , der die Seinigen monatelang nicht
gesehen hat , und der sie vielleicht schon in wenigen Tagen
wieder verlassen muß, versagt sich das Vergttügen , bei ihnen
zu weilen, nur um einen wildfremden Menschen, beit er krank
und einsam weiß, Trost und Zerstreuung zu gewähren . Soll
ich seine hochherzige Absicht zurückweisen, nur weil er schlechteren
Tabak raucht und fürchterlichere Geschichten erzählt , als es
meinen kranken Nerven vielleicht zuträglich ist?"

Herr Hugo Seeseld verzog ein wenig die Lippen . Er
hatte nun einmal kein Verständnis für solche Sentimen¬
talitäten ; aber er wollte ebensowenig mit einer Erörterung so
nebensächlicher Dinge die Zeit vergeuden.

„Ich bin Ihnen eine Erklärung schuldig für meinen
Besuch", sagte er, den Gegenstand fallen lassend. „Kapitän
Fokke von der ,Elvira ' hat mich, als den Vertreter seiner
Rhederei , pflichtgemäß von dem Vorgefallenen unterrichtet ."

Das blasse Gesicht des jungen Mannes nahm einen
unruhigen Ansdruck an , und in seinen fieberisch glänzenden
Augen flackerte es angstvoll auf.

„Er hat Sie von allem unterrichtet ?" fragte er leise.
Seefeld hatte niemals sanfter und gütiger ausgesehen, als

in diesem Aunenblick.
„Allerdings ", bestätigte er , „von allem . Sie haben uns

Fortsetzung im 2. Blatt.



Urteil über die Lage in Durazzo möglich sei, beabsich
'tigte der Fürst keineswegs , die Flinte ins
Korn zu werfen . Die italienische und die österreichische
Diplomatie bleibt mit den Vertretungen der anderen Länder
um den Ausgleich der gegenwärtigen Schwierigkeiten be¬
müht , damit nach deren Ueberwindung die Arbeit zur Siche¬
rung des Fortbestandes eines unabhängigen albanischen
Staates weitergeführt werden kann.

Das Bor- ringe« der Aufständische«.
Wien , 25. Mai . Ein verspätet eingetroffenes , am

23. Mai , nachmittags in Durazzo aufgegebenes Telegramm
meldet, dag etwa. 500 Insurgenten in Kawaja die Re¬
gierungsbehörden vertrieben und die tür»
kische Fa  h ne  g eh  i ß t hätten , nachdem die alb an ische
Fahne zerrissen  und zu Boden getreten worden sei.
Die Aufständischen ernannten einen Mufti und einen Gou¬
verneur und proklamierten die Autonomie ihres Bezirks mit
dem Ruf : EslebeEssad,der  König Albaniens.

Estad Paschas Verteidigung.
— P a r i s , 25. Mai . Ein Berichterstatter des Journal

hatte in Neapel eine Unterredung  mit Essad Pascha.
Dieser erklärte ihm, er habe dem Prinzen sein Wort gegeben»
daß er ohne seine Ermächtigung nicht nach Albanien zu¬
rückkehren werde, und er werde sein Wort halten . Freilich,
fügte er auf die Frage des Berichterstatters hinzu, ivenn
der Prinz in Albanien entthront werden sollte, würde er
damit auch seine Verpflichtungen als hinfällig anschen.
Ueber sein persönliches Verhältnis zum Für¬
sten  befragt , erklärte Essad Pascha : „Ich schätze den
Prrnzen sehr.  Es schien mir , daß die Wahl Europas
gut gewesen war . Er ist jung, intelligent und kenntnisreich,
aber er versteht sein Handwerk  nicht . Ich werde
rhm aber trotzdem keine Schwierigkeiten bereiten." Als der
Berichterstatter ihm sagte, man habe erzählt , er hätte gegen
den Willen des Prinzen mit den Truppen gegen die Epiroten
aufbrechen wollen, erwiderte Essad Pascha : „Man hat sich
getäuscht. Ich rüstete Truppen aus , gegen die Epü
roten  zu marschieren. Das wußte der Prinz , und es war
zwischen uns abgemacht, daß, wenn es notwendig sei, er,
der Prinz selbst, im gegebenen Augenblick zu Pferde steigen
und an meiner Seite die Truppen anführen sollte. All
dres war abgemacht, und so wurde der Feldzug vorbereitet.
Wenn er nicht begonnen wurde, so geschah es deshalb, weil
wir mcht genug ausgerüstete Soldaten hatten ."

Durazzo,  25 . Mai. Während der Verhandlungen der
Mitglieder der internationalen Kontrollkommissionmit den
Insurgenten bemühte sich der italienische Gesandte mit dein
italienischen Tragoman, die angesehensten Führer der Auf¬
ständischen dazu zu bewegen, die Gefangenen,  von denen
eine große Anzahl verwundet war, freizulassen. Die Gefangenen
glaubten bereits, ihre letzte Stunde für gekommen. Die hol¬
ländischen Offiziere übergaben schon dem italienischen Ge¬
sandten ihr Geld Und übermittelten ihre letzten Wünsche.
Tie Unterhandlungen wurden besonders dadurch erleichtert,
daß der italienische Tragoman ein guter Kenner der alba¬
nischen Sprache Und der Sitten der Albaner ist. Sie endigten
mit der Freilassung der Gefangenen. Ter italienische Ge¬
sandte brachte in einem Automobil vier Verwundete nach der
Stadt , darunter den rumänischen Prinzen Chika. Tie Auf¬
standbewegung ist jedoch noch nicht erloschen. Tie Unzufri-den-
heit dehnt sich auf ganz Mittelalbanien aus.

Vom Balkan.
Das Begräbms der 3 deutsche« Matrose«.
Konstantinopel,  25. Mai. Das Leichenbegäng¬

nis  der drei bei dem Brande der Taschthschlakaserne töd¬
lich verletzten deutschen Matrosen  des Panzer¬
kreuzers „G ö b e n" fand heute vormittag unter großen mili-
tüttschcn Ehren statt. Dem Trauersarge folgten der Kriegs-
und Marineminister, ein Vertreter des Sultans , der deutsche
Botschafter, die Herren der deutschen Botschaft und des deut¬
schen Generalkonsulats, ein Offizier der deutschen Militär-
misfion Und die gesamte deutsche Kolonie. Der Trauerzng
setzte sich von der deutschen Botschaft in Bewegung, die
Leichen wurden auf dem protestantischen Friedhof in Feri-
koej beerdigt. Man hofft, die zwei anderen schwerverletzten
Matrosen zu retten. Doktor Nazim und Bahäddin statteten
gestern im Namen des jnngtürkischen Komitees dem deut¬
schen Botschafter Frhrn . von Wangenheim einen Beileids¬
besuch ab.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung vom 25. Mai.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung der

Besoldungsnovelle.  Ein Antrag Schröder (ntl .) will
den Wohnungsgeldzuschuß für verheiratete Beamte schon
vor einer allgemeinen Revision der Besoldungsordnung er¬
höhen und bei mehr als vier ehelichen Kindern eine Zu¬
lage von 150 Mark gewähren. Ein zweiter Antrag Schröder
will bei der Ortsklasseneinteilung nicht mehr den sogen.
Einheitszimmerpreis , sondern den wirklichen Mietspreis
zugrundelegen. Ein dritter Antrag Schröder fordert eine
Revision der Besoldungsordnung für die unteren und am
geringsten besoldeten mittleren Beamten . Zwei Anträge
Aronsohn (Vp.) verlangen Verringerung der Remunera-
tions - und Unterstützungsfvnds, um dadurch Beihilfen an
kinderreiche Beamtenfamilien zu gewinnen, sowie Nach-

Zahnpasta.
verhindert den An falz von Zahnffein
und erhält die Zähne rein und gefund!

Große Tube lM . Kleine Tube 60 Pf.

Prüfung der Wohnungsverhältnisse der Beamten deklassierter1 Orte.
Finanzminister Lentze:  Durch die Abänderungen der

Besoldungsordnung im Reich ergab sich für die preußische
Regierung die Notwendigkeit, die Konsequenzen aus diesen
Aenderungen zu ziehen. Sie hat sich dabei nicht aus eine
schematische Ausbesserung derselben Klassen wie im Reiche
beschränkt. Eine solche würde rund 40 000 Beamte aufge¬
bessert haben. Tie Novelle berücksichtigt aber im ganzen
111000 Beamte außer den erwähnten 40 000. Das Nicht¬
zustandekommender Besoldungsordnung im Reich begründet
keinen Anlaß , von einer Verabschiedung der preußischen Be¬
soldungsordnung Abstand zu nehmen. Mit der heutigen
Vorlage ist sie an die äußerste Grenze dessen gegangen, was
sie verantworten kann. Weder an den Besoldungssätzen,
noch an den zu berücksichtigendenKlassen darf etwa ge¬
ändert werden, sonst würde die Vorlage für die Regierung
unannehmbar . (Hört , hört ! links .) Eine kleine Aenderung
schlägt Ihnen die Regierung selbst dahin vor, daß als Zeit¬
punkt für das Inkrafttreten der 1. April festgesetzt wird,
damit die Beamten nicht unter der Verzögerung leiden.
(Beifall .) Die Novelle erfolgt innerhalb des bisher gelten¬
den Besoldungsshstems und nimmt von einem Uebergang auf
das Kinderzulagesystem Abstand.

Abg. v. d. Osten (ks .) : Wir stimmen der Regierung zu,
daß Besoldungsaufbesserungen nur von der Regierung vor¬
geschlagen werden dürfen, sonst leidet das Verhältnis
zwischen Regierung und Beamtenschaft. Kinderzulagen
wären angebracht.

Abg. König (Ztr .) stimmt der Vorlage zu, schlägt
aber noch einzelne Beamtenkategorren vor.

Abg. Schröder (ntl .) : Trotz der Besoldungsordnung
von 1909 wurden wir mit Petitionen der Beamtenschaft
überschwemmt, deren Ton oft nicht erfreulich war . Der
Redner begründet seine Anträge.

Abg. Viereck (fk .) begrüßt die Vorlage, weist aber dar
auf hin, daß für die Zukunft andere Ausgaben , z. B. die
Schullasten, im Etat Vorgehen müßten.

Die Weiterberatung der Besoldungsvorlage wird auf
Dienstag vertagt . Das Eisenbahnanleihe -Gesetz, das Staats¬
arbeiterwohnungsgesetz, der Entwurf über eine Erweiterung
der Gewerbeordnung und eine Reihe weiterer kleiner Ge¬
setze werden genehmigt. Das Fischereigesetz geht an eine
Kommission. Dienstag 10 Uhr : Beamtenbesoldung und
kleine Vorlagen.

Politische Übersicht.
Deutsche» Reich.

— Gegen das Sitzcnbleibender sozial¬
demokratischen Reichstags ab geordneten
beim Kaiserhoch  wendet sich die „Nordd. Allg. Ztg."
mit scharfen Worten . Die letzte Sitzung des Reichstages,
so schreibt das Organ des Kanzlers , ist von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion zu einer Kundgebung gegen das Ober¬
haupt des Reiches ausgenutzt worden, über die man nicht
mit einem Achselzucken hinwegsehen kann . Es handelt sich
hier um mehr, als um schlechte Manieren . Es liegt eine
wohlüberlegte Demonstration der monarchiefeindlichen Ge¬
sinnungen der Sozialdemokratie vor, deren regelmäßige
Wiederholung zu erwarten wäre, wenn der Reichstag nicht
die Mittel finden sollte, in seinem Hause dem Kaisertum,
mit dem zugleich er selbst geboren ist, die gebührende Ach¬
tung zu sichern. Den bürgerlichen Parteien des Reichs¬
tages stellt sich hiermit für die nächste Session eine Aus¬
gabe, die sie, wie wir hoffen, mit fester Hand in Angriff
nehmen werden.

Welfischer Parteitag.
Auf ihrem soeben in Stade abgehaltenen Parteitage

nahm die deutsch-hannoversche Partei ^ einstimmig eine
Resolution  an , wonach sie in der endgültigen Regelung
der braunschweigischen Thronfrage einen Sieg des Rechts
erblickt, der um so erfreulicher ist, als das hannoversche
Königshaus die Regierung in Braunschweig angetreten hat
ohne Verletzung der hannoverschen Rechte und Pflichten.
Die deutsch-hannoversche Partei erkennt dankbar an, daß
sich in weiten Kreisen des deutschen Volkes eine gerechte
Würdigung der mannhaften fürstlichen Beweggründe für
die Haltung des hannoverschen Königshauses Bahn ge¬
brochen hat . Die deutsch-hannoversche Partei muß erwarten,
daß das deutsche Volk mit ihr protesttert gegen die fortge¬
setzte Aufreizung des hannoverschen Volkes durch Schikanen
aller Art , besonders auch durch die Verunglimpfung der
alten , auch heute noch offiziell anerkannten gelb-weißen
Fahne des Landes, dessen Söhne vor hundert Jahren in
Spanien und bei Waterloo des deutschen Vaterlandes Frei¬
heit erringen halsen.

Hof- und Personalnachrichten.
König Friedrich August von Sachsen  voll¬

endete am Montag fein 49. Lebensjahr . Weit über Sach¬
sens Grenzen hinaus bringt man dem Könige, der viel
Schweres erfahren hat , aber nicht müde wird, seinem
Volke ein wahrer Landesvater zu sein, zum Geburtstage
ehrerbietige und aufrichtige Glückwünschedar . Im Laus
dieses Jahres werden di? beiden ältesten Söhne des Königs
majorenn . Kronprinz Georg vollendete das 21. Lebens¬
jahr bereits am 15. Januar , Prinz Friedrich« Christian
wird am 31. Dezember d. Js . 21 Jahre alt . Prinz Ernst
Heinrich steht sin 18. Lebensjahre . Von den drei Töch¬
tern des Königs ist Prinzessin Marie 12 Jahre alt . Die
jüngste Tochter wurde im Mai 1903 geboren. Von der
großen Popularität des Königs, seiner Schlichtheit und Ge¬
radheit wurden erst unlängst zahlreiche anziehende Geschicht-
chen mitgeteilt.

Aus den Parlamenten.
- ZurRegelung derReichstagsgeschäfte.

Der Reichskanzler ist laut „Nordd. Allg. Ztg." geneigt, dem
vielfach geäußerten Wunsche, daß bei Beginn der neuen
Tagung ein Arbeitsplan zwischen ihm und dem Senioren¬
konvent des Reichstags vereinbart werden soll, zu ent¬
sprechen. Dadurch wird die Anhäufung gesetzgeberischen

Materials , unter der namentlich der jüngste Session̂ -
abschnitt so schwer zu leiden hatte, verhütet werden.

Der Jungdentschlandbund.
S t ili tgart,  24 . Mai. Heute vormittag begann in

der Umgebung des Schlosses Solitude das Geländespiel
des Jungdeutschlandbundes,  dem auch Graf 3^
Velin beiwohnte. Nach Beendigung des Spieles hielt Pfarrer
Wüterich einen Feldgottesdienst ab, worauf sich sämtliche Orts¬
gruppen, 2300 Knaben und Mädchen mit 400 Führern, auf
der Straße nach Stuttgart aufstellten, um den König, der

«et

Um»— /Vt2 Uhr im Automobil eintraf, zu begrüßen. Auch der
kommandierende General von Fabek war anwesend. General-
feldmarschall Freiherr von der Goltz empfing den König und
überbrachte ihm mit einer kurzen Ansprache die Denkmünze des
Jnngdentschlandbundes, wofür der König herzlich dankte. Da¬
raus tttt der König die Front ab, worauf die Jungmann-
schäften unter den Klängen einer Militärkapelle nach dem
Schloß Solitude zogen, wo später abgekocht wurde. Ter König
verließ um V2I Uhr das Feld, nachdem er wiederholt der Lei¬
tung des Bundes gegenüber seiner hohen Befriedigung Aus¬
druck gegeben hatte.

OesterreichNngarn.
Wien,  25 . Mai . Das Befinden des Kaisers

ist anhaltend vortrefflich.
— Budapest,  25 . Mai . Der Abgeordnete und frühere

Handelsminister Franz v. K 0 s s u t h ist im Alter von 72
Jahren gestorben.
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Franz Kosiuths Tod
hat in ganz Ungarn tiefe Teilnahme erregt , ehrte man in
dem Verstorbenen doch noch immer dessen Vater , der 1849
als Diktator Ungarn für unabhängig von Oesterreich und
von der habsburgischen Dynastie erklärte . Franz Kossnth,
mit dem der historische Familienname erlischt, war 1841 ge¬
boren worden, flüchtete nach der Niederwerfung der unga¬
rischen Revolution mit seinem Vater Ludwig Kossuth nach
der Türkei, studierte in England das Jngenieurwesen und
war lange Jahre der Leiter einer großen italienischen Eisen¬
bahngesellschaft. Erst 1894, als sein Vater im Exil starb,
kehrte Franz Kossuth mit der Leiche des Diktators nach
Ungarn zurück, wo er sofort die Führung der Unabhängig¬
keitspartei übernahm . Nach siegreichen Kämpfen dieser Par¬
tei wurde Franz Kossuth, der Sohn des in effigie gehenkten
größten Feindes Oesterreichs, vom Kaiser Franz Joseph
empfangen und war dann eine zeitlang Handelsminisr^
Den Verfall der Unabhängigkeitspartei vermochte er nicht
aufzuhalten.

Frankreich.
— Deutschfreundlichkeiten vom Zwei¬

bund  sind so selten, daß wir sie gern verzeichnen, wenn sie
einmal zum Ausdruck gelangen. Die Worte der Anerken¬
nung, die Präsident Poincaree,  der sich der Präsi¬
dent aller Franzosen nennt , beim Besuche der Lyoner
Ausstellung über Deutschlands Leistungen
auf dem Gebiete der Hygiene, der öffentlichen Wohlfahrt und
des Unterrichts sprach, waren gewiß wohlverdient , berührten
aber doch recht angenehm. Die Betonung der traditionellen
Freundschaft mit Deutschland durch den russffchen Minister
des Auswärtigen Sasonow sowie der Umstand, daß die
Zarenfamilie ausgangs August wieder zu mehrwöchigem
Aufenthalt in Darmstadt eintreffen wird , dürfen wir gleich¬
falls als willkommene Deutschfreundlichkeiten buchen.

Großbritannien.
Dis irische Frage.

— London,  25 . Mai . Das U n t e r h a u s hat in
dritter Lesung die Homerulebill  mit 351 gegen 274
Stimmen angenommen.

Amerika.
Newyork,  25 . Mai . Ueber 6000 Personen haben

gestern den Dampfer Vaterland  in allen feinen
Teilen besichtigt, und Tausende mußten noch unverrichteter
Sache wieder umkehren.. Die Eintrittsgelder von 50 Cents
für jede Person kommen hem Seemannsfonds zugute.

— Betrügereien beim Bau des Panama'
ka n a l s.  In Pittsburg würde gegen 5 Stahlfabrikanten
ein Strafverfahren eingeleitet , weil sie minderwertiges
Material für die Schleusen des Panamakanals geliefert
haben. Die Bauleitung des Panamakanals erklärt jedoch
die Schleusen seien sicher, da die minderwertigen Stückt
schon bei der Abnahme zurückgewiesen worden seien.
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Das Cxplosiorrsunglück in Düren.
Düren,  24 . Mai . Tie Zahl der Toten  bei

Explosion auf der Schießwollfabrik war bis heute mittaö
a u f a cht g e st i e g e n ; vermißt werden keine mehr. Gestern
abend begab sich eine Gerichtskommission an den Ort des
Unglücks zur Untersuchung der Ursachen der Explosiov-
Ueber das Ergebnis verlautet bis jetzt nichts . Die Ge¬
samtzahl der Betroffenen wird sich auf 40 belaufen.

Der Prinz Heinrich-Flug,
der in diesem Jahre von besonderem Unglück verfolgt war, haben
doch nicht weniger als vier Flieger ihren Tod gesunden,
findet bei Köln sein Ende. Rasender Sturm wurde jedesmal
den Fliegern zum Verderben. Tie sportliche Bedeutung de»
Fluges ist trotzdem sehr groß, im allgemeinen hatten di«
Flieger mit schwerem Wetter zu kämpfen, es sind verschieden
bewunderungswürdige Leistungen von den Offizieren voll¬
bracht worden. — Am Sonnabend nimmt eine neue, beachtens¬
werte Flugveranstaltung, der Dreieckflug Berlin-
Leipzig - Dresden,  ihren Anfang. Es kommen rum
100000 Maxk an Preisen zur Verteilung. — Tie Erg 1
wisse  des Prinz Heinrich-Fluges sind: 1. Lt. Frhr . b-
Thüna,  17 Sh. 16,9 Mn mit Lt. v. Kleist auf L.-V.-G-"
(Luftverkehrs) Doppeldecker. — 2. Oblt. v. Beaulien,
17 St . 26,6 Min. mit Hptml. Geerdtz auf L.-V.-G.-Topp' ^
decker. — 3. Lt. v. Buttlar,  17 St . 46,3 Mn . mit Lt. v,
Schröder auf L.-V.-G.-Toppeldecker. — 4. Lt. Bonde,  21
54,1 Min. mit Lt. Müller auf Albatros-Doppeldecker.
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Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad EmS am 25. Mai 1914.

... - ^ ,'ertb der Vorsteher Rücker und 14 Stadtverord-
b, dour Magistrat Bürgermeister Dr . Schubert,

y }•  Umwandlung des Brunnens gegenüber dem Schützen-
!°a Ü^ "en Ventilbrunnen . Laut Vorlage des Magistrats
leb °Cr  Brunnen vor dem Schützenhos an die Wasfer-
^ "8 angeschlossen und ein sog. Ventilbrunnen einge-
Mt werden. Aus der Versammlung wurde gewünscht, daß

r̂ rch auch Trinkgelegenheit für Hunde und Pferde ge-
Züffeir werden möge, was durch einen Ueberlauf resp.

nneinsassung unten leicht möglich sei; der Brunnen solle
orfü!? einem Becher versehen werden. Dem wurde zu-
^̂ vnt. Die Kosten betragen etwa 120 Mark . Stadtv.
for* e wünschte, daß im unteren Stadtteil ebenfalls ein

Brunnen ausgestellt iverde.
Verwendung des Ernst Aronsohn-Preises für 1914.

M Beschluß des Ausschusses soll der Preis für 1914 als
wgerstistung verwendet werden, und zwar soll das Geld

jj. Wtf)e aus einem künftigen Kriege heimgekehrte Personen,
^ eine Kriegsdenkmünze tragen , gegeben iverden. —

dhrere unbeibringliche Gemeindeabgaben wurden nieder-
»Nlagen.
A Verpachtung st ädtischerGrund  st ücke. Die
^W^chtung der städtischen Grundstücke (auf 10 Jahre ) hat
^gefunden . Da das Ergebnis nur ein teilweise befriedi-
»Ndes ist, schlägt der Magistrat vor, den Zuschlag nur für

Flurabteilungen zu genehmigen und die übrigen
tu nbj'tüife, für die kein annehmbares Gebot gemacht

fern?6' nochmals zu verpachten. Eventuell sollen die ent-
d?? gelegenen Grundstücke aufgeforstet resp. verkauft wer-
9g Für Grundstücke am Klauspfad z. B., die früher zu
8»M . 134 Mark verpachtet waren , wurden nur 41 resp.
^ Mrk geboten. Der Magistrat ist der Meinung , daß, da
iJ ? die bisherigen Pächter wieder boten, es kein anderer
beite oder wagte, höher zu bieten und jene aus dem Pacht-
siks- tnis zu verdrängen . Nach kurzer Debatte wurde be-

den vom Magistrat genehmigten Verpachtungen
»Mmmen und die übrigen Grundstücke nochmalsaus-

tẑ reiben.  Stadtv . Sann er  wies darauf hin, daß
k Pachter etwa auf den Grundstücken befindliche Obst-

gut instandhalten sollten, >vas nicht immer der
rt„l;rK wie z. B. in einem Garten an der Coblenzerstraße.
"blenzerstraße.

Beschaffung eines Kaiser Friedrich-Bildes für die
Friedrich-Schule. Zur Anschaffung eines Kaiser

^Mch -Bildes hat das Kuratorium der Realschule 60
glkil bewilligt, in der Voraussetzung, daß die Stadt den
^eu Betrag leistet. Die 60 Mark wurden bewilligt,

ftjfä folgten Wahlen.  Als Vertreter zur Jahresver-
i» ^ ung des nassauischen Städtetages (12. und 13. Juni
qJ ?*- Goarshausen ) wurde Stadtv . Flick gewählt. Dre
zMdenden Mitglieder des Kuratoriums der Kaiser
Dx^ ich-Schule Beigeordneter Schmitt und Sanitätsrat
btäi+!?? er  wurden wiedergewählt, ebenso die aus der Sch,

ausscheidenden Stadtv .-Vorsteher 'Aucker" und
Flick.

SloiVf Erwerbung eines Grundstückes auf dem Klopp. Der
tz/ >trat hat den Kauf des der Witwe Max Hessemer ge-

Grundstückes auf dem Klopp für 2410 Mark ge-
Der Bürgermei  st er  teilte hierzu mit , daß die

shicst b°m Staate 2400 Mark für Förderung der Jugend-
tzz berhalte ,wenn sie selbst den gleichen Betrag aufbringe.

beabsichtigt gewesen, auf dem Platze hinter dem
ivo"^ thof an der Lahn einen Spielplatz  herzurichten,
eho 9w jedoch seitens der Wasserbauverwaltung ein Veto
»ui*l'9t wurde. Der Magistrat glaubt nun , auf dem Klopp

Bismarcksäule ein geeignetes Grundstück für diesen
gefunden zu haben. Die Stadt habe keine Kosten;

Geld zahle der Staat ; auch seien keine weiteren
Übungsarbeiten erforderlich. Wegen der Unter-

hatzxxder  Geräte usw. sei ein Abkommen mit dem Jn-
„■ Wirtschaft getroffen. Stadtv . K i r chb e r g e r ist

^^<j,s? 'berstanden mit diesem Ankauf. Er selbst habe sein
«chgr-, auf dem Klopp zu einem Golfplätze,  dessen

?9 sehr im Interesse der Kur liege, zur Verfügung
sollen. Nun komme der Ankauf dieses Grundstücks

.e»„ ^ ugeudspiele, wodurch das Projekt geschädigt werde;
Schaffung eines ordentlichen Golfplatzes würde

An̂ s-errain noch erforderlich sein. Es kam zu einer
Auseinandersetzung zwischen Bürgermeister Dr.
und Stadtv . Kirchberger. Der Bürgerm ei st er

völlig' baß die Absichten des Stadtv . Kirchberger noch
!chrifllj^ ut seien und daß darüber auch noch keinerlei

Erklärung vorläge. Wenn Stadtv . Kirchberger
Öec  Platz für das Golfspiel einrichten wolle, so sei
wehrf?s'blatz doch kein Hindernis . Dieser würde dann viel¬
st , Dp l zum Golfspielplatz zur Verfügung gestellt wer-
Ha „ E»/u  stimmten die Stadtv . Lichte , Ermisch,
M sth? und Fischer  zu . Das Kirchberger'sche Projekt,
Mse g. wgrüßenswert sei, würde dadurch doch in keiner
Wieh^ wnträchtigt. Ev. könne ja später für die Jugend-
?eiutx anderer Platz gefunden werden. Stadtv . Ha n ke l
p-e,tl®[m,t erfreulich, daß die Stadt das Gelände auf
k»? 1 ~~ es sind ca. 6 Morgen — erwerbe, um auch

^ oben zu haben. Stadtv . S a n n e r hält den
bet  w geeiguet für einen Jugendspielplatz , welcher An-
Pßr urgerureister und Stadtv . Lichte entgegentraten,

bn̂ rgp Zumeist er  wies noch darauf hin, daß außer
n > tti«1' • uur noch die Stadt Besitz auf dem Klopp
»,°W>Nei> wofern erfreulich sei, als dort nun keine un-
de> Sdai.7? ulichkeiten, die eine landschaftliche Berunschö-
<ln ^ Nk/ ' llten, errichtet werden könnten. Danach wurde

uuf des Grundstücks mit 11 gegen 3 Stimmen
, 10. ^ en . -

»t bett «.^ legenbockhaltung hat sich Will). Hammer-
Di >ckeu ferklärt.  Er fordert für die Haltung von
ê e ^ Z" Mark. Das Deckgeld soll 1 Mark betragen.

^^Ne, eine« wurde, weil die Forderung viel zu hoch
'Ußrmmig abgelehnt.

Jn geheitner  Sitzung erklärte die Versammlung , daß
sie gegen die lebenslängliche Anstellung des Polizeisergean¬
ten Heinz und des Rathausdieners Laux, die beide seit
1. April ds . Js . eine 10jährige Dienstzeit zurückgelegt haben,
nichts zu erinnern finde.

Brände.
Gebweiler (Oberelsaß ), 25. Mai . Gestern abend

V27 Uhr brach in der Spinnerei Bouchart Fils u. Co. Feuer
aus . Binnen 1V2 Stunden war die Feinspinnerei vollstän¬
dig eingeäschert. Es verbrannten ungefähr 20 Maschinen
mit 20 000 Spindeln . 100 Arbeiter sind dadurch arbeitslos
geworden. Der Schaden wird auf 500000 bis 600000
Mark geschätzt.

Petersburg,  25 . Mai . In der Ortschaft Powch-
whje unweit Petersburg brach im Dachraum eines Holz¬
hauses Feuer aus , das mit reißender Schnelligkeit das
zweite Stockwerk ergriff , wo der Arbeiter FedoroW mit
Frau und sieben Kindern wohnt . Die Frau stürzte aus
dem Fenster auf die Straße ; ihr Mann , der sie zurück¬
halten sollte , stürzte ebenfalls ajuf das Pflaster . Beide sind
schwer verletzt. Die sie ben Kinder  sind verbrannt.
Elf Arbeiter , die aus den Fenstern angrenzender Häuser,
auf die das Feuer überging, aus die Straße stürzten,
erlitten gleichfalls Verletzungen.

Victoria (Britisch -Kolumbien), 25. Mai . Die
Stadt A t l i n in Britisch- - Kolumbien ist gestern d ur ch
Feuer vollständig zerstört  worden . Das Geschäfts-
Viertel ist ganz verbrannt , ebenso mehrere Privathäuser,
drei Hotels, eine Kirche, das Postamt und das Telegraphen¬
amt . Keines Dieser Gebäude war versichert.

Heer und Flotte.
— Kaiserbrigade - Exerzieren Bei strö¬

mendem Regen.  Vor dem Kaiser fand am Montag
das alljährliche Exerzieren der Kaiserbrigade üatt . Die
Kaiserbrigade war bekanntlich diejenige, die der Kaiser sei¬
nem todkranken Vater am 29. Mai 1888 auf dem Rückmarsch
von einer Gefeihtsübung zum letzten Male vorführte . Die
diesjährige Hebung fand bei strömendem Regen statt. Die
Truppen führten ein vierstündiges Gefecht aus an der
Hebung nahmen trotz des sehr ungünstigen Wetters auch
Fliegeroffiziere teil.

Neues aus aller Wett.
In K ö l n wollte ein neunjähriger Schüler von einem

Floß aus im Jndustriehafen eine Katze ertränken . Er
rutschte dabei aus , fiel ins Wasser und ertrank.  Die
Leiche konnte bisher nicht gelandet werden.

Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in Schüren
bei Dortmund in einen Neubau , und zwar mitten in eine
Gruppe Arbeiter , die im Keller Zuflucht dor dem Regen
gesucht hatten . Ein Italiener würde getötet,  ein ande¬
rer schwer, zwei weitere leicht verletzt.

In Es ch Weiler - Pumpe  erkrankten der Restaura¬
teur Käfer, vier Kinder und ein Dienstmädchen an Ver¬
giftungserscheinungen . Käfer ist gestorben,  die ande¬
ren schweben in Lebensgefahr . Anscheinend handelt es sich
um Vergiftung durch Bohnensuppe oder Preißelbeeren.

lieber 10000 Personen sind in Berlin dem
Schwindler Dürkopp,  der für 5 Mark Kapitals¬
anlage für jede 4 Tage 2,50 Mark Zinsen zahlte , auf den
Leim gegangen. Ja , die Verblendung der Leute geht so¬
gar soweit, daß sie lebhaften Unwillen gegen die Poli¬
zei äußern , die Dürkopp verhaftet hat . Tie Mehrzahl der
Leute ist überzeugt, daß Dürkopp es ehrlich! meinte u. daß
sein System grundsolide sei! Dagegen kämpft allerdings die
Polizei vergebens.

Ein R a u b ü b e r f a l l auf einen Geldbriefträger
wurde in Berlin  verübt , nachdem derartige Verbrechen,
die vor etwa zwei Jahren sich in erschreckendemMatze
häuften , seltener geworden waren .. Der Täter , ein jun¬
ger, 18 jähriger Mensch, warf dem Briefträger Pfeffer
in die Augen und versuchte, dem Beamten die Geldtasche zu
entreißen . Der Ueberfallene wehrte sich jedoch kräftig
und rief laut um Hilfe. Hausbewohner eilten herbei,
ergriffen den Täter und übergaben ihn der Polizei.

Auf der Kruppschen Friedrich-Wilhelmshütte in Frie¬
mersheim  stürzte ein Gerüst mit vier Arbeitern i n d i e
Tiefe.  Einer war sofort tot,  die anderen sind
lebensgefährlich verletzt.

Bet der Ankunft des Königs und der Königin von
Dänemark im H a a g ereignete sich ein kleiner Zwischen¬
fall . Eines der Pferde des Wagens , in dem Königin Wil¬
helmine und König Christian säßen, glitt aus und stürzte.
Der Vorreiter geriet unter das Pferd.  König
Christian stieg sofort aus , während die eskortierenden Hu¬
saren dem Pferde auf die Beine halfen . Die Königin war
heftig erschüttert. Der Vorreiter hat sich keine Verletzun¬
gen zugezogen.

,Jn Poemmelte  bei Barbh wurde gestern abend
6>/z Uhr der 27 jährige Bergarbeiter Schneider in seiner
Wohnung von einem Blitzstrahl getötet;  seine
Frau wurde gelähmt.

Bei der ersten Regatta der Bodensee - Motorboot -i
Woche kenterte  das Motorboot Saurer 4 bei einer Run¬
dungsboje . Obwohl bald andere Boote zur Stelle waren,
ertrank  der Führer , der Werkstättenchef der Firma Sau¬
rer , Funke . Das Rennen wurde für ungiltig erklärt.

Bei Schießübungen auf dem Artillerieschießplatz
Nowh Tara (Galizien ) wurden infolge des Reißens des
Verschlusses ein Mann getötet,  drei schwer und einer
leicht verletzt. Zwei  Mann sind bereits gestorben.

• Die „B . Z." meldet aus Gurhfeld (Kram ) : Auf
der Feldmark wurde ein Bauer Und seine 16 jährige Tochter
durch einen Blitzschlag getötet,  der in einen auf-
gespannten Regenschirm gefahren war . Eine andere Tochter
wurde tödlichi verletzt.

Tie Einwohner von Stettin  Wurden am frühen Mor¬
gen des 24. Mai dürch> eine furchtbare Kanonade erschreckt.
Es erfolgte Detonation auf Detonation, und gleichzeitig schossen
große glühende Körper zUm Himmel empor. In der Sauer-

stoffniederlage von Mandt war ein Großfeuer ausgebbochen,
das in kurzer Aufeinanderfolge 60 Sauerstoffflaschen
zur Explosion  brachte . Tie Lage war äußerst bedroh¬
lich, da in dem vom FeUer ergriffenen Schuppen noch über
200 gefüllte gußeiserne Sauerstoffflaschen lagen. Tie Feuer¬
wehr arbeitete mit 22 Rohrleitungen. Erst nach drei Stunden
angestrengter Löschtätigkeit konnte die Hanptgefahr als be¬
seitigt gelten.

Telephonische Nachrichten.
Konstantinopel,  26 . Mai . Der Kreuzer

„Goeben"  hat Befehl erhalten , sich nach Durazzo  zu
begeben.

Berlin,  26 . Mai . Das Zustandekommen der
Besoldungsnovelle  nach den Wünschen der Regie¬
rung hält man im Abgeordnetenhause als sicher.

Berlin,  26 . Mai . Das Garde - Schützen - Ba-
taillon  in Berlin feiert am Mittwoch das Fest seines
hundertjährigen Bestehens. Zur Hauptfeier erscheint auch
der Kaiser, schreitet die Front des in ParadeaufftelluNg
stehenden Bataillons ab und verleiht Auszeichnungen. An¬
schließend findet ein Vorbeimarsch des Bataillons sowie der
Kriegsteilnehmer und der Vereine ehemaliger Gardeschützen
vor dem Kaiser statt.

Berlin,  26 . Mai . In der gestrigen Siutzng der
Strafkammer II wurden die bei Rudolf Hertzog angestellten
Diener Fritz und Paul Krämer wegen Diebstahls von
Brillantringen und Broschen zu 21/2  Jahren resp. 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Die ausgebrochenen Diamanten sind
seinerzeit in Dover entdeckt worden.

Berlin,  26 . Mai . Durch die Aufmerksamkeit eines
Straßenbahnwagenführers ist man einer Falschmünzer¬
werk  stä t t e auf die Spur gekommen.

Stendal,  26 . Mai . Bei der Reichstagsersatz¬
stichwahl  im Kreise Stendal -Osterburg erhielten Hösch
(kons.) 12 518 und Wachhorst de Wente (ntl .) 15027
Stimmen . Es steht noch das Resultat aus einigen kleinen
Orten aus . Die Wahl Wachhorst de Wentes ist
sicher.

Berantwo-rüich für die Schristleitung: P . Lang«, Bad Ems-

Wetterattösichtknfür Mittwoch, den 87. Mai 1914.
Veränderliche Bewölkung, meist wolkig, kühl, nur noch

strichweise leichte Regensälle.
Wasterstand der Lahn a» Hafenpegel z« gbiez

am 26. Mai - - 1,16 Meter.
Wafierstand der Lahn a« Schleusenpegel

zu Limburg am 26. Mai —' 0,96 Meter
«H - .i- l ■

Freibank auf dem Schlachthose zu Cms.
Heute Dienstag , den 26 . d. M -, von6 Uhr nachm,

ab Verkauf von
Schweinefleisch,

das Pfund 50 Pfg., und gekochtem
Kalbfleisch,

das Pfund 40 Pfg.
_ Die Schlachthofverwaltung.

Zwarrgsversteigerrmg.
Mittwoch , des 21 . Mai 1914 , nachm. 3 Uhr

werde ich im Versteigerungslokai„Stadt Straßburg"
1 neue Nähmaschine

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Bad Ems » den 26. Mai 1914.

2489"! Radtke , Gerichtsvollzieher.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unserer lieben Verstorbenen,

Fra « Anna Rink
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Bad Ems , den 26. Mai 1914.
Die traurruden Hinterbliebenen.

<2488

Nnr vom 26. bis 29. Mai
nicht wiederkehrende Kausgelegenheit in Schuhware«

(weiße Schuhe).
Leopold , Bad Ems, Friedrichstraße.

Schlutz Freitag abend 7 Uhr._ (2486
VerlorenStnhlmacher,

tüchtiger Ausarbeiter für
Sprossenstühle bei gutem Lohn
und dauernder Beschäftigung
sofort gesucht. [249Q
Stuhlfabrik Weis , Mainz.

Jüngeres Mädchen
für tagsüber gesucht. (2487

Näheres Exped. d. Ems. Ztg.
Pens. Beamter

für Vertrauensposten
gesucht. Anfangsgehalt
M. 100. Gest. Offerten sub
F. P. D. 995 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

(2483

ei« goldenes Ordens¬
band mit grünem Email
Abzugeben (2485
4 Jahreszeiten, Ems.

Ein braver (2491Jnnge
zum sofortigen Eintritt in die
Lehre gesucht.

Jacob Schiller, Friseur,
Freiendiez.

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Ratenrückzahlung bis 5
Jahre. Reell, diskretu. schnell.
W. Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. 33. Kostenlose Ausk. Viele
Danlschr. (206i



Wilhelmstrasse 26. Telefon 111

Erfordernis der Banerranbuis.
Die Bestimmungen der Polizeiverordnung dom 29. 10.

07 und der Polizeiverordnung dom 4. 8. 10 Bett. Abände¬
rung der erweiterten Baupolizeiverordnung lauten:

1. Ohne baupolizeiliche Erlaubnis (Bauerlaubnis ) dürfen
New-, Erweiterungs - und Umbauten (einschließlich der dazu
gehörigen Erdarbeiten ) — auch solche von Kommunal -, Reichs¬
und Staatsbehörden — nicht hergestellt werden.

Als Neu-, Erlveiterungs - oder Umbau gilt unter anderem
auch die Anlegung neuer und die wesentliche Veränderung
bestehender Abtritts -, Jauche - und Spülwassergruben , Dung-
fiätten , Schlammfänge , Kellerschächte und Brunnen , ferner
die Herstellung und Veränderung von Einfriedigungen an
Straßen und Plätzen von Stütz - und Futtermauern , die Her¬
stellung und Verlegung von Feuerstätten , der Neu- oder Um¬
bau von Schornsteinen , die Ueberdachung oder Unterkellerung
von Hofräumen , sowie die Errichtung von Schuppen und
ähnlichen Bauwerken , auch wenn sie eine feste Verbindung
mit dem Erdboden nicht haben.

2. Die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung von
Bauten und bauliche Aenderungen ist zu versagen, wenn
dadurch Straßen oder Plätze der Ortschaft oder das Ortsbild
gröblich verunstaltet würden.

Lediglich von der Prüfung dieser Frage ist die Bau¬
erlaubnis bei folgenden geringfügigen Bauausflihrungen ab¬
hängig zu machen:

a) Errichtung von nicht heizbaren Garten - und Feldhütten
und andern unbedeutenden Baulichkeiten (z. B. die her¬
gebrachten Stützmauern geringeren Umfangs in Wein¬
bergen) in weiterer Entfernung als 15 Meter von be¬
wohnten Gebäuden;

b) Aufstellung von Schaubuden , soweit es sich um eine
Zusammenfügung und Aufstellung zerlegbarer Konstruk¬
tionen oder um geringfügige bauliche Anlagen handelt"

* * *

Vorstehende Bestimmungen werden hierdurch in Erinnerung
gebracht mit dem Bemerken , daß hiernach auch zur Ausstellung
von nicht heizbaren Garten - oder Feldhütten die Bauerlanb-
nis zri erwirken ist.

Bad Ems,  den 22. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Verbot gegen das Betreten der Forstkulturen.
In den letzten Jahren sind die Forstkulturen im Stadt¬

wald beim Sammeln von Beeren stark beschädigt worden.
Das Betreten der Kulturen wird deshalb hiermit ver¬

boten.
Uebertretungen werden auf Grund des Feld - und Foift-

polizeigesetzes unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.
Bad Ems,  den 22. Mai 1914.

Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, den 27. Mm, abends9 Uhr

läßt der Bauunternehmer Scheibel  in Obermörle seine
im Distrikt Obertalen gelegenen

Aecker und Wiese«
insgesamt 30 ar 95 qm öffentlich auf dem Rathause in
Dausenau versteigern.

Die Versteigerung!?-- sowie Zahlungsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht. ' (2477Dausermu, den 25. Mai 1914.
_ _ _ Fischer, Ottsgerichtkvorsteher.

Flntzbadeanstalt Diez,
Oranieusteinerstratze.

< Der Badebetrieb wird Dienstag, den  19 . Mai
d. Js . eröffnet . Die Badezeit ist wie folgt eingeteilt:
a ) Für Damen : Montags von 8— 11 Uhr vorm ., Dienstags

von 1— 4 Uhr nachm., Mittwochs von 8— 11 Uhr Vorm,
Donnerstags von 8— 11 Uhr vorm ., Freitags von 1— 4
Uhr nachm., Samstags von 8— 11 Uhr vorm

b. Für Herren : Montags von 6—8 Uhr vorm ., Dienstags
von 6— 12 Uhr vorm und von 6— 8 Uhr nachm., Mitt¬
wochs von 6—8 Uhr vorm , und von 6— 8 Uhr nachm.,
Donnerstags von 6— 8 Uhr vorm , und von 1— 3 Uhr
nachm., Freitags von 6— 12 Uhr vorm , und von 6- - 8
Uhr nachm., Samstags von 6— 8 Uhr vorm , und von
4— 8 Uhr nachm., Sonntags von 6— 12 Uhr norm
Die übrige Badezeit ist für Schüler 'und Schülerinnenbestimmt.
Für Arbeiter ist die Zeit Samstags von 4— 8 Uhr abends

imb Sonntags von 6— 8 Uhr freigegeben gegen ein Eintritts¬
geld von 10 Pfennig.

Für Beteiligung an den üblichen Abonnements ist eine
Liste in Umlauf gesetzt.

Außer Abonnement sind Badekarten auf der Anstalt zu
haben . Die Bestimmungen über Benutzung der Badeanstalt
(stehe ausgehängtes Plakat ) sind genau zu beachten

Aufsicht : Bademeister Adolf Korn.
Zu zahlreicher Beteiligung am Abonnement und fleißiger

Benutzung der Badeanstalt wird ergebenst eingeladen.
Diez,  den 18. Mai 1914. (2368

_ Der Bevwar»ungsa«sschutz
Verkehrs- und VerWnkiuiiWercm

für Diez und Umgebung.
. . . Au die verehrt. Einwohnerschaft richten wir auch in
diesem Jahre wieder die Bitte, durch Blumenschmuck der
Fenster und Balkons zur Verschönerung des Straßenbildes
oerzutragen. (2473

Der Vorstand.

Selbständige Existenz.
Bedeutendes ! Fabrikunternehmen hervorragender

mehrfach geschützter, hochrentabler techn. Spezial - Ar¬
tikel sucht für dm dortigen größeren Bezirk einen tüch-
tigen Vertreter . Die Artikel werden nur schlußweise

.auf feste Rechnung vergeben und kommen nurkapital-
I .kräftige Bewerber in Betracht . ,2427
I I ‘ Ang . unter H . 846 an die Geschäftsstelle ds . Bl.
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Statt Karten.

August Bertalot
Annl Bertalot

verw. Möllmann, gab. Küstner
Vermählte

Bad Ems

[lllü
Ül
51m

Cöln.

Zum

Pfingstfest.
Weizenmehl Ia. Pfd. 164
Blütenmehl0 Pfd. 194 , 00 Pfd. 21H

Rosinen, Konnten, Sultaninen.
Moeuus Extra Margarine, bester

Ersatz für frische Landbutter Pfd. 904
Spara in Karton, feine Süßrahm-

Margarine Pfd. 754
Schmalz, garani. rein Pfd. 674
Moeuol, feinstes Pflanzenfett von

ausgewählter Qualität, Tafel Pfd. 664

S LF Puddingpulver,
S LF Backpulver,

S L F Banille-Zucker,
vortrefflich und preiswert, 10 Pakete

sortiert 484

für Ausflüge
Himbeersyrnp, garart. rein Pfd. 554
'/' Fl. m. Gl. Jt>  1 .10, 1/2  Fl . w. Gl. 604
Citronen-Most aus frischen Zitronen und

reinem Zucker hergestellt
V> Fl. m. Gl. 804 , V2 Fl . m. Gl. 504

1 Waggon große saftige Citronen
Srück 54 , 10 Stück 484

1 Waggon große süße Imperial-Orangen
Stck. 6, 8, 9, 10, 124

10 Stck. 60, 72, 85, 95 4 , ^  110

Bonbons, Citronen, Himbeer,
Rocks, Melange 1/4 Pfd . 124

Eisbonbons V* Pfd. 15 4
Waffel-Mischung, mit Scho¬

kolade-Waffeln >/4 Pfd. 244
S & 3  Fondant-Speise Schokolade,

große Tafel 254
Vanillc-Schokolade, Tafel 10, 15, 264
Block-Schokolade, garantiert rein Pfd. 704

Feine Holsteiner Cervelatwurst Pid. M 1 .50
Feinste brannschweiger Wnrstwaren:

Rotwurst Psd. 584
Mettwurst in kleinen Stücken Pfd. Jh  1 .30
Leberwurst- „ „ „ Psd. M 1 .20

Die Wnrstwaren werden zu diesen Preisen
vorgewogen.

Pianos und Flügel
Bei Anschaltang eines Instrumente

verlange man Katalog der größte»
Piano- and Flügelfabrik am Khei®

C. Mand, Koblenz,
lflfache Hofliefarungen, 33 ersw

Preise, über 54000 Instrumente .?*
Gebrauch. Die Firma liefert jährlioa
über 4000 Pianos und Flügel eigen01

* Fabrikation von Mk . 570, — an geg 0B
Kassa oder bequeme Monaterat00
(Beamte erhalten Vorzugs-Kabattji
wo nicht vertreten, direkt an Privat0.

Für Kenner preiswert und unübertroffen ia gesangreichei0
Ton, Material und Arbeit. Empfehlungen durch erste .Künstlet'

— 400 Arbeiter. — (2404

Sonnen-u.Regenschirme l
Seide, Spitzen, Batist e:c. , a billigsten Preisen

J >Uelpenich, Inh Gallone , Bad Ems, neben Viktoriaquelle.
Eine Partie zurückgesetzter Schirme von 1 bis 3 Mark.

DolKnfiaufett-Kino
Römerstraße 62 Bad EmS Central -Hote!

Vornehmes Lichtspieltheater. (
Spielzeit: Täglich von 7'/»—11 Uhr,

So ««- uuv Feiertags von3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jede« Dien- tag «nd Samstag «enes Programm.

Programm zum 2«. bis  iukl. 2». Mai.
Gaumont 'Woche. Kinematographifch-illustrierle Zeitu»s

Schlager!
Das Schloß des Schreckens.

Sensations-Drama in 3 Akten.
Spieldauer ca. 1 Stunde.

Nm-Lotte zu heilen« Brillante Humoreske.
Monopol-Kunststlm!

Der Mann ohne Arme.
Eine Tragödie auf der Bühne in 5 Akten von

Dr. Paul Meißner.
Spieldauer ca. 2 Stunden.

Fritzcherri« der Schule. Reizende Humoreske.

Zu  Pfingsten!
Besonders billige moderne

Sommerartikel
für Damen und Herren.

B. Schmiemann, IMez,
Oberer Markt 4.

Stickeieeiklcids? von 12 Mk. an.
Stickereiblusen in allen Preisen.
Priuzetzusterröcks für 4 Mk.
Uutertaille « für 90 Pfg. und höher.
Wascharrzitge u . -Blusen für 3.20 und 1.40 Mk.
Stroh - mrd FilzhMe

empfiehlt
Karl Schmidt*

2385)_ Katzeu «l « b " geN.  ^

Erntemaschinen
Mähmaschine ». Heuwender , Gruterecherr usw.
in prima Qualität zu haben bei

«NLLSOZS LiAlsrÄLtfil, Nassau.
NB. Montage durch sofort erreichbare Schlosser, auch&'-1

_Reparaturen Ersatzteile vorrätig.

I liYUA-FAMltltAJUJUj&lc_ Dauerhaft o Elegant o Preiswert
gl Verlang . Sie Zus . uns . Katal . G . L.
W ttd.Pneumatics,7rähmaschincn,Sprech- H
W apparate , Sport - u. Gebrauchsartikels
gjJIermaH 'a&laassen , G.m b H |

p r enzIau imBüBlf

3 bis5 Mark
tägl. Nebcnoerdicnst durch häus¬
liche Schreibardcit. (2117
G. Hö nicke, Nowawes,Wallstr.59

Sauberes kräftiges

MädchE,
in Hausarbeit u. Kochen erfahren,
für Anfang Juni gesucht. Aus¬
kunft erteilen (2458

Gebe Baltzer , Diez.
Ein sauberes kräftiges

Mädchen
für sofort nach Diez gesucht.
Näh. Exp. d. Diczer Zig. (2481

Institut BsItlSä'SK:
Ilmenau i. Thür . Prosp. frei.

Ev.Kircheugksaugvett?
Bad Enrs . v

Heule wegen Sitzung im Gem" " ?
saai kiine Probe . ,,, ,

Freitag Pr «»be der PfiE
gesäugt. _

IMofW
schnei ! verschwinden
BtSÄcfeen usw- durch täglichen

brauch der echten

Steckenpferd"Carbri-Tsersihwjfei-5«*
die vermöge ihres TeergehalU
wirksamsten alle HaaHus ?«-*»’»,
keilen beseitigt. Stück 50 Pf- he>'

Ing .Roth, Bad Ems.

letaiibetten fiS?
Holzrahmenmatr., Kinderbette

EisenmöbelfabrikSuhl i-

Eine Wohnubg
ist sosort in der
straße S!r. 6 zu veruntreu. . .
bei Heinrich Sauuer , Bab

Coblknzerstr. 89.
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Ê ouuemeutspreiSr
i. vierteljährlich
W Die, l Mk. 80 Pfg.
* **, den Postanstalten

i>nkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

^scheint täglich mit AuS-
°?uie der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

H. Ehr . Sommer,
Diez und Ems. (Krris-Knjeiger.) (LtthN -Bvte .) (Kreis-Zeitung.)

Preis Ser Anzeigen.
Tie einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg
Bei größeren Anzeigen
entsprechenderRabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 35,

Telephon Nr . 17.

verbunden mit dem RriiSbldtt“ für den Unterlahnkreis.
Nr . 181 Diez, Dienstag den 26. Mai 1914 26. Jahrgang

Zweites Matt.

Naturwissenschaftliche Rundschau.
Von Dr . Albert Neuburger.

(Nachdruckverboten.)
s öffentlichen Wetterdienst . — Die Karte des Büros zu

(. jington. — Der Mangel ozeanischer Meldungen . —
W ? ^en"- -— Der Begriff des „nützlichen" und „schädlichen"

— Vom Zug nach der Heuschrecke. — Der Tempel
nlederinäufe.)
Ter öffentliche Wetterdienst ist heutzutage allüberall auf

den""Mglichste ausgestaltet . Tagtäglich zu bestimmten Stun --
w. ivird die Wetterlage von den zahlreichen über die ein-

Länder verteilten Stationen auf telegraphischem Wege
to? . 'einer Zentrale gemeldet, die dann auch die fogenannte

^iterkarte " aufstellt und aus dieser ein Bild über die
j/ ^ stige Witterung zu gewinnen sucht. Diese findet dann
jx Mrrn der Wettervorhersage auf telegraphischem Wege Ver-
faflp 8 über das ganze Land . Der Nutzen dieser Voraus-
ij„ Nt allgemein anerkannt . Er äußert sich auf den Ge-

der Seefahrt , der Landwirtschaft , des Luftverkehrs usw.
(fj.1 trotz der vorzüglichen Ausbildung des Wetterdienstes
deftp dieser immer noch an verschiedenen Mängeln , unter
!ift v ^ ner der am meisten empfundenen darin besteht, daß
gj . °ie Wetterkarten immer nur auf einen verhältnismäßig
S?ort 8en  Teil der Erdoberfläche erstrecken. Die bei uns aus-

en  Karten umfassen Europa , also einen nur kleinen
ĵ "nnent, über den atmosphärische Störungen gewisser Art,
äieŴ d . Gebiete niederen Luftdrucks, oft sehr rasch weg-

Es wäre sehr erwünscht, die Wetterkarten für größere
1(5eu aufstellen zu können . Dadurch wäre man instand

das Wetter auf längere Zeit als bisher vorauszube-
tawp • An der Ausbildung einer Erweiterung der Wctter-
erftc ivird deshalb jetzt Urit großem Nfer gearbeitet . Als
«Hg. .Meteorologische Anstalt , die einen Versuch mit einer
btẑ dehnteren Wetterkarte machen will , ging das Wetter-
ifiw 8 >n Washington voran . Man will dort versuchen, eine

ob arte  herzustellen , die die ganze nördliche Halbkugel
und sich nicht nur auf das Festtand , sondern auchSx

Wetterdienst eingerichtet werden . Es ist eine ganze
in don neuen Stationen vorgesehen, die sich zum Teil

entleoenen Gei
Avicht

rg,s7" sind, verpMhtet werden, täglich mehrere Male die
ent  Ozean herrschende Wetterlage telegraphisch nach den

^onen Kr melden . Sind sie zu weit von diesen
so daß siie sie nicht erreichen .können, so geben sie;

ivrij.^^ dung an ein näher an der Küste befindliches Schiff
^etjjZ. sie dann an die Küstenstattonen telegraphiert.

werden gerade die ozeanischen Meldungen etwas
»ft ?." ^ äßig einlaufen , da ja weite Gebiete der Weltmeere

^hnte lang überhaupt nicht von Schiffen berührt
^etw ^ er  immerhin wird man doch mehr über das

öltf dem Ozean erfahren als bisher und sich aus den,
iu ^ Miß lückenhaften Angaben immerhin ein Bild davon

aien imstande sein. Der Nutzen einer derarttgen , die

Meer erstreckt. Natürlich mußte dazu auch ein

^4ib^ entlegenen Gegenden befinden . Dann sollen alle
*!e mit Einrichtungen für drahtlose Telegraphie aus¬

ganze nördliche Halbkugel umfassenden Wetterkarte liegt auf
der Hand . Die Veränderungen der Wetterlage erfolgen nicht
unregelmäßig , sondern werden dadurch bedingt , daß Gebiete
hohen und niederen Luftdrucks abivechslungsweise hinterein¬
ander herziehen . Die Luftdruckschwankungen entstehen bald
da, bald dort aus der einen oder anderen Ursache. Sobald
sich jedoch irgendwo eine bestimmte Wetterlage ausgebildet
hat , kann man schon mit ziemlicher Sicherheit sagen, in
welcher Richtung sie sich weiterentwickeln wird . Wenn man
daher z. B . weiß, daß auf dem atlaittischen Ozean zahl¬
reiche Gebiete niederen Luftdrucks in kurzen Zwischenräumen
Hintereinanderfolgen , so wird man schon viel früher , als dies
bis jetzt möglich ist, imstande sein, die zukünftige Wetterlage
für Europa vorherzusagen . Der zweite Staat , der mit einer
so ausgedehnten Wetterkarte zu folgen beabsichtigt, ist Ruß¬
land , wo man eine Karte für „Eurasien ", d. h. für Europa
und Asien, Herstellen will . Sie umfaßt freilich, kein so
weites Gebiet , wie die des Wetterbureaus in Washington,
aber immerhin bedeutet sie gegenüber den jetzigen Wetter¬
karten sicherlich einen gewalttgen Fortschritt.

Bekanntlich gibt es eine ganze Anzahl von Vögeln , die
man wegen des Nutzens!, den sie durch Vertilgung von In¬
sekten stiften , ganz besonders schützt. Andere dagegen sind im
vollsten Sinne des Wortes „vogelfrei ". Jedermann hat das
Recht, sie wegzuschießen. Diese Einteilung der Vögel in nütz¬
liche und schädliche beruhte bisher ausschließlich auf zufälligen
Beobachtungen , die von seiten der Landwirte , vor allem aber
dps Forstpersonals und der Naturforscher über die Lebens-
gcwohnheiten der gefiederten Welt gemacht wurden . Eine
shsteniatische, wissenschaftliche Forschung lag ihnen meist nicht
zugrunde . Mit dieser hat man jetzt in Kalifornien , und zwar
in folgender Weise begonnen : Es sind bestimmte Beamte
damit beauftragt , jeden Monat soundsoviele Vögel, und zwar
von jeder Art , ganz gleich, ob sie bisher als nützlich oder
schädlich erachtet wurden , abzuschießen. Diese Vögel werden
dann an wissenschaftliche Institute abgeliefert , wo man ihren
Mageninhalt aufs genaueste untersucht . Vergleicht man die¬
sen Mageninhalt mit dem zur Schußzeit herrschenden Zustand
der landwirtschafttichen und Gartenkulturen , so gewinnt man
ein sicheres Bild darüber , inwieweit diese letzteren von den
Vögeln zur Nahrung benutzt worden sind. Man weiß dann,
wovon sich jede Art in jedem Monat zu nähren Pflegt, und kann
danach besser, als dies bisher möglich war , feststellen, ob
eine Gattung als nützlich oder schädlich zu betrachten ist, bezw.
ob man in bestimmten Monaten gewisse Pflanzenarten vor
ihr schützen muß. Diese Forschungen haben noch weitere
Ausblicke' geöffnet . Man hat z. B . gelegentlich eines massen¬
haften Auftretens von Heuschrecken gefunden, daß nicht weniger
als vierzehn Vogelarten nicht nur Unmassen dieser uner¬
wünschten Gäste vernichteten , sondern daß sie auch den Heu¬
schreckenschwärmen folgten und sich immer dort aufhiclten,
wo diese vorkamen . Derartige Beobachtungen sind natürlich
von hohem Wert für den Schutz unserer Kulturen und für
die Vertilger ihrer Schädiger.

Wie sich überhaupt die Ansichten über den Nutzen und
Schaden gewisser Tiere im Laufe der Zeiten ändern , zeigt
am besten das Beispiel der Fledermäuse . Früher rottete man
sie aus . Dann ließ man sie, weil sie alle möglichen Insekten
verzehrten , ruhig gewähren, und jetzt ist man sogar noch
weiter gegangen : man führt sie in bestimmten Gegenden
systematisch ein . Ein derartiger Fledermausimport findet jetzt
z B . in Deidesheim ! in der Pfalz , also in einer oer besten

Weingegenden Unseres Vaterlandes , statt . Man hat bemerkt,
daß die Fledermäuse sehr energisch mit vielen Me Wein¬
pflanzungen zerstörenden Insekten aufräumen , während • sie
selbst vollkommen Harn:los und unschädlich sind. Deshalb
bezieht man nunmehr diese nützlichen Tiere von auswärts
und sorgt dafür , daß sie es au ch behaglich und bequem
finden . Man hat ihnen einen besonderen Tempel errichtet,
der so ausgestaltet ist, wie es ihren Lebensgewohnheiten ent¬
spricht. Sie können sich darin tagsüber zum Schlaf auf-
hängcn und finden auch Gelegenheit zum Nisten . Ein ganz
besonderer Nutzen der Fledermaus besteht darin , daß sie Tiere
verzehrt , die den Nachstellungen der Vögel entgehen . Es
sind dies vor allem jene Mottenarten , aus denen sich ge¬
wisse, für die Weinpflanzungen höchst unerwünschte Würmer
entwickeln. Diese Motten fliegen nur bei Nacht, wenn die
Vögel schlafen. Hier greift nun die Fledermaus ein.

Land- und Forstwirtschaft.
Die deutsche Landwirtschaft und die aus¬

ländischen Saisonarbeiter.  Außer Rußland plant
auch Oesterreich Maßnahmen zum besseren Schutze sei¬
ner Saisonarbeiter in Deutschland . Rußland will sein Ziel
nicht auf gesetzlichem Wege , sondern aus dem der Polizei-
Vorschriften erreichen . Da der Zuzug ausländischer Ar¬
beiter im engsten Zusammenhang mit dem Gedeihen der
deutschen Landwirtschaft steht , ist laut „ Tägl . Rundsch ." die
deutsche Regierung gegenüber den ausländischen Maßnah¬
nahmen nicht untätig geblieben . .Sie ist mit der österreichi¬
schen und russischen Regierung in einen freundschaftlichen
Meinungsaustausch getreten , um die berechtigten Ansprüche
der deutschen Landwirtschaft sicherzustellen . Solange der
gegenwärtige Handelsvertrag mit Rußland besteht , ist Ruß¬
land zur Ausstellung von Pässen auf 10 Monate verpflich¬
tet . Immerhin muß damit gerechnet werden , daß die
Maßnahmen des Auslandes ein Abnehmen des Stromes
ausländischer Saisonarbeiter mit sich bringen werden . Es
soll daher im umfangreichen Maße die Rückwanderung deut¬
scher Arbeiter aus Rußland gefördert werden . Ferner wird
darauf Bedacht genommen werden , möglichst viele deutsche
Landarbeiter ansässig zu machen.

Industrie , Handel und Gewerbe-
)( Zur Kräftigung des gewerblichen

Kleinhandels  soll eine Konferenz beitragen , für
welche die vorbereitenden Schritte in einer anfangs Juni
im Reichsamt des Innern stattfindenden Beratung getan
werden sollen , an der Vertreter der bundesstaatlichen Re¬
gierungen und der Detaillistenverbände sowie verschiedene
Parlanientorier teilnehmen werden . Auf der Juni -Ver¬
sammlung will man sich lt . „Tag " über den Umfang der zu
veranstaltenden Umfrage und über die Mittel und Wege
zu ihrer Durchführung schlüssig machen . Tie Umfrage ist
insofern mit Schwierigkeiten verknüpft , als für die Be¬
urteilung der Lage des Kleinhandels die Frage der Be¬
triebsmittel eine Rolle spielt , über die viele Detaillisten
keine Auskunft werden geben wollen.

*««n
des Romans aus dem 1. Blatt .)

ich ganz ehrlich sein soll, in eine nicht geringe Ver¬
ist gebracht, mein Herr ."

tzgOJ krankhafte Glut in den dunklen Augen des anderen
,v iu  verlöschen. Wer seinen Voriyürfen eine so milde

^? vnendc Form zu geben mußte , dessen Herz konnte nicht
"Mich sem für Milleid und Erbarnren.

8wubte ja nicht, daß ich das Land noch einmal
che Avrde", sagte er wie zu seiner Entschuldigung , „unb ich
>>t itOv cn ^ Versicherung , mein Herr , daß es bald genug
Hb iu Ende sein wird . Ueben Sie darum Barmherzigkeit
Us. Ich» Sie mich nicht erst an die Polizei und die Gerichte
l'ch, v* wäre eine überflüssige Grausamkeit ; weniger gegen
;ele§ «m ich glaube nicht, daß mein Schicksal sich noch um
hürig.mchlechtern könnte, als gegen meine unschuldigen An-

deren Name durch mich ohnehin nur zu sehr befleckt

sah nachdenklich vor sich hin.
es nicht das Einfachste, diese Angehörigen von

hm^lehr zu benachrichtigen ; sie werden doch gewiß gern
die weitere Sorge für Sie zu übernehmen ."

kranke richtete sich mit Anstrengung in eine sitzende
üirz und erfaßte mit angstvollem Druck den Arm

Ü nicht", flehte er, »lieber alles andere — lieber
^ieihx̂ 'Rlimmste! Mein Vater würde dem Toten vielleicht

»Äb»̂ dem Lebenden nimmermehr I"% tti? versprachen Sie denn nicht dem Kapitän Fokke, daß
ft7;eu Verwandten das Passagegeld für Sie nachträglich

^ .EẐ den?" fragte Seefeld.
Ä iv^ r nur Notlüge , welche die Verzweiflung mir er-
is überdies bin ich gewiß, daß man Ihnen wirk-
* Lallen wird , wen» Sie nur warten wollen , bis —

"Sin ^ de ist."
ÜViÄ ungewisse Aussicht, wie Sie mir zugeben
•„ Wichts? Lieber. Aber die Geldfrage ist bei weitem nicht

uw <>? unserem Falle . Der Konflikt, in welchen
J . Wh „«Ihretwillen mit den Behörden geraten können,
,eu? bein̂ m ch größere Besorgnisse ein. Ich möchte wahr-

ch° ich m/k wünschen, daß die persömiche Teilnahme,
und für Ihre Lage « nvsinde, eine minder

lebhafte wäre ." ~
.Aber Sie empfinden doch Teilnahme für mich. O, ich

danke Ihnen von Herzen für dieses Wort , und ich schwöre
Ihnen , mein Herr , daß ich Ihres Milleids nicht ganz un«
würdig bin, wie schwer ich mich auch gegen göttliche urrd
menschliche Gesetze vergangen habe.'

Herr Hugo Seefeld, der sich brS dahm vornehmlich mit
dem goldenen Knopf feines Spazierstockes beschäftigt hatte,
wandte dem Kranken langsam sein weißes Gesicht und sein«
klaren, ruhig blickenden Augen zu.

«Gerade das ist es, worüber ich vor allem Gewißheit er-
lang -m möchte", sagte er. «Ich gehöre nicht zu den Leuten,
die es lieben, aus müßiger Neugier in ftemde Gcheunnisse
einzudringen , und ich wäre sehr froh, wenn ich auch mit Ihrer
Angelegenheit niemals betraut worden wäre . Da dies nun
aber ohne mein Zutun geschehen ist, und da ich mich sogar
in Ihrem Interesse einer nicht unbedeutenden Gefahr aussetzen
soll, wünschte ich doch, daß Sie mir zunächst Ihr volles Ver«
trauen schenkten und mir dadurch ein Verteidigungsmittel
wenigstens gegen die Vorwürfe meines eigenen Gewissens
lieferten ."

Der Leidende wandte sein Antlitz ein wenig zur Seite,
und wohl zwei Minuten vergingen , ehe er eine Antwort gab.

«Die Umstände geben Ihnen ein Recht darauf , alles zu
erfahren ", erwiderte er endlich mit flüsternder Stimme , «aber
ich müßte Ihnen eine lange Leidensgeschichte erzählen, und
ich fürchte, daß meine Kräfte dazu heute nicht ausreichea
werden .' . . „

«Einige Fragen aber werden Sie m» immerhin schon
jetzt beantworten können ; und ich brauche wohl kaum zu
begründen , warum die rückhaltloseste Aufrichtigkeit dabei tn
Ihrem eigenen Interesse geboten ist. Sie sind ein Sohn
des Rittergutsbesitzers Grafen Westernhagen auf Rambow ?"

«Ja , mein Herr ."
«Sein einziger Sohn ?'
.Ich"

, „Und Sie haben keine Geschwister?*
In dem Gesicht des Kranken zuckte es schmerzlich.
«Ich hatte zwei Schwestern , die mich heute allerdings

wohl kaum noch als ihren Bruder anerkennen würden ."
«Das verwandtschaftliche Verhältnis bleibt doch, wie

ich meine, ' unter allen Umständen bestehen. Würden Sw nicht

auch die Güte haben, mir die Namen dieser Schwestern zu
ttCUUCU? *

Der junge Graf richtete einen erstaunten Blick auf das
sanfte Gesicht des Fragenden.

«Sie beißen Edith und Julia , mein Herr ."
„S)te Jfomtqie Evuy tft aijo me « eitere von Beiden."
«Nein , sie ist das jüngste Kiird meiner Eltern . Doch

wenn es mir gestattet ist, zu ftagen —"
Secfeld unterbrach ihn lächelnd. «Ich glaubte , daß Sie

zunächst mir das Recht eingeräumt hätten , Herr Graf , und
ich sagte Ihnen schon einmal , daß es nicht müßige Neugier
ist, welche aus mir spricht. Wann haben Sie Ihre Eltern
und Ihre Heimat verlassen?"

«Vor zwei fahren, " klang es mühsam und gepreßt
zurück, „es war i« demselben Monat , in welchem wir unS
jetzt befinden."

„Sie schieden damals nicht iu Frieden von Ihre»
Angehörigen ?"

«Wie hätte ich aber in Frieden von ihnen scheiden können,
da ich doch ein Flüchtling war , ein Geächteter und in ihre«
Augen ein fluchwürdiger Verbrecher."

«Wir werden über diesen Punft demnächst ausführ¬
licher sprechen, nicht wahr ? Morgen vielleicht oder übermorgen,
wenn Sie sich bis dahin ein wenig gekräftigt haben . Nur
eines noch: wußte Ihr Herr Vater um Ihre Flucht ?"

Das blaffe Gesicht in dem groben, buntgestreiften Kissen
schien immer schmaler und weißer zu werden . Er hatte die
Augen geschlossen, und nur die zuckenden Lippen verrieten,
welche. Qualen ihm dies Verhör bereite.

«Ja , er wußte darum, " klang es fast tonlos , «denn ich
hatte ihm alles bekannt ."

«Er war Ihnen also vermutlich auch bei der Entweichung
behilflich?"

»In ."
'Das ist nur natürlich ; denn Ihre Bestrafung hätte ihn

selbst am härtesten getroffen. Und haben Sie ihm seither
niemals ein Lebenszeichen gegeben? Haben Sie nie versucht,
sich mit den Ihrigen in Verbindung zu setzen?"

«Nein , denn ich wußte , daß es ein vergebliches Bemühen
fein würde . Ich war als ein Unwürdiger aus der Familie
ausaestoßen worden , und bei der Sckwere meiner Nerlündiauna
konnte mir nimmermehr verziehen werden ." (Forts , fl)



ilit « Bad Ems und Umgegeno
Bad Ems , den 26 Mai 1914.

Aus dem Kurleben. Gegenüber den früheren Jah¬
ren ist in dieser Saison der Reiseverkehr— der ja meist erst um
Pfingsten in stärkerem Maße einzusetzen pflegt — bereits
ein erheblicher gewesen und hat in den letzten Tagen sogar
einen,Umfang angenommen , wie er sonst um diese Zeit tvoht
kaum zu verzeichnen »war. So weist die Fremdenliste
Nr . 8 einen Zugang  von nicht weniger als 314 Kur¬
gästen nach. Verschiedene Hotels im oberen Stadtteil sowie
auch eines im unteren haben fast ganz besetzt, und für
andere liegen, wie uns mitgeteilt wird, so zahlreiche An¬
meldungen vor, daß bald noch mehr „volle Häuser" zu
verzeichnen sein werden. Zum Kuraufenthalte ein¬
getroffen sind dieser Tage Ihre Durchlaucht Fürstin Oho¬
len skh  aus Petersburg m. Sohn sowie Exzellenz Swer¬
be  j e w, russischer Botschafter in Berlin . Die Herrschaften
sind im „Englischen Hof" resp. im Hotel „Bier Türme " ab¬
gestiegen. — Da die Vorstellungen im Neuen Kgl. Kur¬
theater erst am 2. Juni beginnen, hat die Kurkommission
inzwischen für Unterhaltung in reichem Maße gesorgt, und
in den Räumen des neuen Kurfaals , die sich aufs prächtigste
repräsentieren , hat sich ein reges gesellschaftliches Leben
entwickelt. Ein schönes festliches Bild bot der Tanz¬
abend  im Kursaal am Samstag , der nach 11 Uhr bei
den Klängen der Hauskapelle noch eine allseits mit Dank
begrüßte Fortsetzung im kleineren Kreise fand. Die Sin¬
foniekonzerte, die unter der Leitung des Herrn Musik¬
direktors Wolf stattfanden , hatten sich ebenfalls starken
Zuspruchs zu erfreuen und waren , besonders was die
Leistungen des Orchesters, das kürzlich auf dem Rheinischen
Musikfest in Bonn eine Feuerprobe bestand, von nach¬
haltigem Eindruck. — Mit dem Eintreten der wärmeren
Witterung werden auch die Veranstaltungen im Kurgarten
ihren Anfang nehmen, und zwar bringt , wie wir hören,
das Vergnügungsprogramm für den kommenden Frühlings-
nronat viel des Interessanten.

e Knrtheater . Um mit einem vollständig eingespiel¬
ten und ausprobierten Personal die Spielzeit im neuen
Hause eröffnen zu können, hält Direktor Steingoetter zur
Zeit mit dem Personal des Emser Kurtheaters eine Vor¬
saison im Stadttheater in Marburg ab . Die Mitglieder wie
die Aufführungen haben dort bei Publikum und Presse ganz
außerordentlichen Beifall gefunden, so daß man mit hoch¬
spannten Erwartungen der kommenden Spielzeit entgegen¬
setzen darf . Außer „Fledermaus " wird in der ersten Zeit
hier zur Aufführung gelangen Oscar Nedbals neue Operette
„Polenblut ". Zweifellos das vornehmste und bedeutendste
Werk seines Genres , das in den letzten Jahren über die
Bretter ging. Dieses Werk, das fast opernhasten Cha¬
rakter trägt , steht zur Zeit ständig auf dem Spielplan des
Frankfurter Opernhauses und des Wiesbadener Hoftheaters.
Auch die wirklich liebenswürdige und einwandfreie Ope¬
rettenposse „Wie einst im Mai " ist für die erste Zeit hier
zur Aufführung vorgesehen.

e Evangel . Jugendverein Am Himmelfahrtstage
unternahm der hiesige evangelische Jugendverein unter Lei¬
tung des Herrn Lehrer Schmidt eine größere W a n -
derunginsMoseltal.  Früh morgens um 5 Uhr, —•
— so schreibt uns ein jüngerer Teilnehmer — zog man,
43 an der Zahl , mit Sang und Klang unter Vorantritt der
Trommler - und Pfeiferabteilung und der nötigen Tagesver¬
pflegung im Rucksack, zum Städtchen hinaus . Der Weg
führte im Morgennebel durch Fachbach, über die Schmitten¬
höhe, durch Arzheim, Ehrenbreitstein nach Coblenz. Am
Deutschen Eck wurde eine halbe Stunde gerastet, um den
Morgenimbiß einzunehmen . Dann ging es neugestärkt
weiter über Moselweiß und Lah nach Winningen , immer an
der schönen Mosel entlang . Heiß brannte die Sonne her¬
nieder , und man war froh, als uns Winningen gegenüber
das schattige Kondertal aufnahm . Hier hatte man bald
ein geeignetes Plätzchen zum Abkochen gefunden, und es
dauerte nicht lange, so zogen auch schon die einladenden
Düfte der kräftigen Erbswurst in die Luft . Nachdem man
Hunger und Durst gestillt und sich längere Zeit der wohlver¬
dienten Ruhe hingegeben hatte , brach man wieder auf.
Man marschierte durch den Coblenzer Stadtwald übet
Schloß Stolzenfels nach Kapellen . Nach kurzer Rast bestieg
man ein Motorboot , das uns nach einer interessanten Fahrt
durch mehrere Schleusen wieder unsereins Heimatstädtchen
zutrug . Mit dem Bewußtsein , den Himmelsahrtstag
mit einer schönen Maifahrt ausgefüllt zu haben, verab- .
schiedcten wir uns , und wir wollen hoffen, daß unser Bund
noch öfters derlei schöne Ausflüge unternehmen wird.

e Prüfung Bor der Gesellenprüfungskommissionim'
Anstreichergewcrbe zu Bad Eins haben die Herren Karl Kunz
von Katzenelnbogenund Rudolf Bruchhauser von Buch bei
Nastätten ihre Prüfung mit „gut" bestanden.

c Im Hohenstaufen -Kino wird von heute ab ein neuer
interessanter Monopolfilm vorgeführt, in dem E. M. Unthan,
der bekannte armlose Künstler, die Hauptrolle spielt. Dieses
neue Kunstwerk: „Der Mann ohne Arme", eine Tragödie auf
der Bühne in fünf Akten, behandelt die Liebesgeschichte zweier
Varieteestars und eine Intrige , die ein rachsüchtiger Neben¬
buhler anzettelt, um die schöne Satanella für sich zu ge¬
winnen. Er trachtet sogar nach dem Leben seines glücklicheren
Rivalen und lockert, als dieser auf der Bühne seinen wage¬
halsigen Trick ausführen und ans schwindelnderHöhe dom
Trapez abspringen will, das Seil . Unthan aber, der gute
Geist der Liebenden, verhütet im letzten Augenblick das Unheil,
wird jedoch selbst das Opfer und muß die Rettung mit seinem
Leben bezahlen. Diese Handlung hat Tr . Paul Meißner in
lebhaft bewegte Szenen gegossen und packende Situationen
geschaffen. Außerdem gelangen noch einige hervorragende Knnst-
lichtspiele zur Vorführung.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 26. Mai 1914.

d Postalisches . Der Telegraphen- u. Fernsprechdienst
an Sonn - u. Feiertagen wird künftig beim hiesigen Postamt
abgehalten : im Sommer von 7 vorm, bis 1 nachm ; 5 bis
7 nachm., im Winter von 8 vorm, bis 1nachm.; 5 bis 7 nachm.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Den Besucher« der Edertalfperre (größte Sverre

Europas) wird ein kleiner Hinweis, wie eine Tour am besten
gemacht wird, sehr willkommen sein. Denjenigen, welche aus
Süd- und Westdeutschland bezw über Marburg und Franken¬
berg koinmen, raten wir, in Herzhausen auszusteigen und
mit dem Personenauto nach Vöhl (50 Pfg)  zu fahren. Grö¬
ßere Gesellschaften, welche das Auto benutzen wollen, mögen
sich vorher anmelden bei Kaufmann F. Claas, Vöhl, Tele¬
phon Nr 2, oder Apotheker Heinzerling, Telephon Nr 4,
um eventl zwei große Autos am Bahnhof bereit zu stellen
Von Vöhl aus geht man am besten nach Asel (Motorboot¬
station) und dann den See entlang über Niederwerbe, wer
weniger Zeit hat, geht von Vöhl über Basdorf-Niederioerbe
bis an die Sperrmauer bezw Waldeck oder Bahlen und
fährt dann über Wabern zurück. Wer aus Nord-
dentschland kommt, steigt am besten in Waldeck aus und
geht über die Sperrmauer Nd -Werbe-Asel-Böhl, oder Nd.-
Werbe-Basdorf-Vöhl und von hier mit den Autos nach Herz-
hausen-Bahnhof Von Herzhausen bis Asel bezw. umgekehrt
zu gehen, hat keinen Zweck, da der Weg nicht gstt ist, und,
man hier nichts sehen kann; es sind da zwei Stunden! nutz¬
los verschwendet. Am praktischsten ist es, ioenn die aus dem
Süden kommenden Touristen dir Tour in Vöhl-Asel anfangen,
Und solche aus Norden kommende dieselbe in Vöhl beenden
Weitere Auskünfte über Auto- und Motorbootfahrpläne, Preise
etc. erteilen obengenannte Herren bereitwillig.

:!: Nicderlahnstein, 23. Mai. In einer hiesigen Schlos¬
serei ereignete sich in dieser Woche ein schrecklicher Vorfall.
T^r Meister schlug seinem 17jährigen Lehrling, der eine Ar¬
beit nicht zur vollen Zufriedenheit ausgeführt hatte, mit
einem glühenden Eisenstück über den Kopf, daß der junge
Mann schwere Verletzungen erlitt . Noch am selben Tage
starb  er . Vor dem Hause des Schlossers hatten sich viele
Menschen angesammelt, teils bewaffnet, die es dem Schlosser
für seine Tat heimzahlen wollten.

: !: Caub , 22. Mai . Die eingetretene Hitze hat die
Weinberge  schön vorwärts gebracht. Winterftuchtig-
keit ist genug vorhanden, und so sieht man bereits eine
Menge Gescheine zum Vorschein kominen.

:!: St . Goar, 22. Mar. Ein Schwindler,  der
Revisionen wegen Erbschaftssteuerangelegenheiten vorneh¬
men will , treibt sich in der hiesigen Gegend, besonders
auf den Höhen des Rheins , herum. Bei einem Wirte hat er
die Zeche geprellt.

:!:Bingen, 21. Mai. Ter im Kreise Bingen anigeörachte
W e h r b ei tr a g stellt sich ans 400000 Mark. Davon entfallen
ans die Stadt Bingen 250 000 Mark. Auch hier hat ein Zugang
an Kapitalvermögen durch den Generalpardon stattgesunden.

:!: Aus dem Neuwieder Becken, 23. Mai. Einen
guten Ertrag versprechen die A p r i ko se n b ä u m e in die¬
sem Jahre . Die Bäume hängen in den einzelnen Gemar¬
kungen so voller Früchte, daß sie vielfach gebunden werden
mußten , um das Brechen der Aeste zu verhindern.

:!: Der Westerwald-Club Bonn macht darauf aufmerk¬
sam, daß die über den sogen. „Bonner Weg" verteilten „Wan¬
derherbergen für jugendliche Angestellte" in Attenkirchen,
Hachenburg, Marienberg, Westerburg, Montabaur, Marienberg
und Vallendar wieder eröffnet worden sind. Den im Alter
von 19 bis 24 Jahren stehenden jungen Leuten, dessen Väter
oder Prinzipale Mitglieder des Westerwald-Klubs Bann sind,
oder welche das Herbergswesenunterstützen, stellt der Verein

Nachtlager und Frühstück gegen eine tägliche Gebühr
30 Pfg.zur Verfügung, Bestimmungen über die Benutzt
der Herbergen, sowie Anftagformulare und Ausweiskarl^
sind von dem Vorstand zu beziehen.

: !. Wallau , 24. Mai . Gestern abend entlud sich^
schweres Gewitter mit Regen über unser Dorf. Der Blft
streifte die Brandmauer der Scheune des Schuhmachermeist'"
Helzel, so daß mehrere Steine weit in die benachbräc"
Gärten flogen und das Vieh der Nachbarn betäubt >ouck;
Ferner zündete  ein Blitz in der Scheune des LandV^
K. Stieglitz. Im Nu stand die Scheune lichterloh in Flamin^
Viel Stroh , Heu und Grummet, sowie ein Wagen und er"'
Mähnraschine wurden ein Raub der Flammen. Tie Scheu"'
brannte total nieder. Ter Schaden ist durch Versichert1"-1
gedeckt.

:!: St . Goarshausen, 23. Mai. Als der Fnhrkne^
Fischbach ans Prath mit seinem Holzfuhrwerk den Berg h^
unter fuhr, scheute das Pferd und ging durch. Ter KneK
wurde in die Zügel verwickelt, fiel zu Boden und wurde
größeres Stück mitgeschleift. Hierbei gingen die Räder
Fuhrwerks dem Knecht einigemale über den Körper qtititrt'J
Er hatte beide Beine gebrochen.

FC. Vom Westerwald , 25. Mai. Tie vor drei Jahr,'"
durch die nachlässige Geschäftsführung des Rechners und Kc^
deputierten Schneider-Irmtraut notleidend gewordene Sv^
und Tarlchenskasse Langendernbach hat sich aus dieser Mist"'
heransgewirtschastet. Und so zeigt die in der diesjährig"
ordentlichen Generalversammlung vorgetragene JahresrechnuÄ
und Bilanz _ein gesundes Bild dieser Kreditgenossenschaft,

' ■ Mainz , 25. Mai . Wie das Gouvernement mittest"
ist am Samstag der bei dem hiesigen Kreisamt beschäftig
Schreibgehilfe Schäfer verhaftet  worden , weil er sich"
offenbarer landesverräterischerAbsicht  NachaWU«!
von militärischen Tienststempeln anfertigen ließ und AM"'
stücke mit militärischem geheimen Inhalte entwendet hak

Geschäftliches.
Jeder Tag bringt Gewinn  dem, der vorteilhw

einkanst. Natürlich muß man die geeigneten Bezngsquelst"
kennen, ohne die Ersparnisse nicht möglich sind. Wir ^
weisen ans den der heutigen Ausgabe beiliegenden Prosper
der bekannten Firma Hans Hartmann Aktieng^
sellschaft , Eisenach.  ^

Lieder, die in vorigen Tagen
Schmeichelnd einst zum Ohr uns drangen,
Die von Lust und Leid getragen,
Mit durchs Leben sind gegangen:
Euer Sänger ist verblichen,
Und verwaist im Reich, der Töne
Jene Klänge, die sich schlichen
Tief ins Herz, als wehmntschöne

Ein Gedenkvers zum Tode des Kämt Huer Sängers ThoM^
Koschat von , A T.

Verantwortlich für die Schriflleitung : P . Lange, Bad &&
- ;~ - rii«y iinrmj »i<. . . <IWI|

Zuschriften an die Zeitung wolle man nie persönl^
adressieren. Anzeigen sind an die Expedition, redaktion«̂
Beiträge an die Redaktion zu richten. _ ^

Einsendungen ohne Namensunterschrift können kein« ^
rücksichtigung finden.

Die Redaktion.
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Unterlahn-Kreis.
Amtliches Hlatt für die Hekanntmachungen des Landratsamtes«.des Areisausfchusses.

Tägliche Keilag» per Vieler ««d Gmftr Zeitung.
* Preis » der Anzeigen:
Die »insp. Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg .,

RÄlamezeile 50 Pfg.

Na»,abrfirSrn:
In Diez : Rosmstraße 38.
In EmS : Römerstraße Sb.

Druck und Verlag von $ , Ehr. Sommer,
Ems und Diez . j

Verantw. für die RedaktionP. Lange, EniS.
ananwpi

Rr . 121 Diez, Dienstag de« 26. Mai 1S14 84. Jahrgang

Um alle« FrrtSmer « vorzuheugcn , bitte« wir , auf
alle« SesdApge « , die für daß

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma Hs. «hr . Lämmer  hi «z«>

Amtlicher Teil.

J .-Nr . 949 E. Diez,  den 34. Mai 191/4.

Betrifft : Veranlagung zum Wehrbeitrag.
«n die Herren Bürgermeister des Kreises

mit Ausnahme von
Allendorf , Attenhausen , Charlottenberg , Tornholzhausen,
Eiershausen , Hambach, Hömberg, Horhausen , Kalkofen, Kem¬
menau , Msselberg , Mittelfischbach, Oberwies , Ruppenrod,
Steinsberg , Wasenbach, Winden Und Zimmerschied.

Heilte gehen Ihnen ohne Anschreiben
1. das Wehrbeitrags -Sollbuch,
B. die Veranlagungsbescheide für die Steuerpflichtigen zu.

Sie werden ersucht, die Bescheide den Steuerpflichtigen
Unverzüglich zustellen zu lassen und die Zustellungsbescheini-
gungen bis spätestens den 81. ds. Mts . an mich zurückzureichen.
Das Sollbuch ist an die Staatssteuerhebestelle abzngeben,
mit dem Aufträge , hiernach das Wehrbeitrags -Einnahmebuch
anzulegen . Ich nehme dieserhalb Bezug auf meine Verfügung
vom 24. März 1914, Nr . 553 E., Kreisblatt Nr . 73. Wegen
der Erhebung des Wehrbeittages verweise ich auf die §§ 59
bis 64 der Ausführungsbestimmungen des Bundesrats zum
Gesetz über einen einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrrg
vom 3. Juli 1913.

Ter einmalige Wehrbeittag ist zu einem Drittel mit
der Zustellung des Veranlagungsbescheides fällig und binnen
3 Monaten zu entrichten . Das zweite Drittel ist vis zum
15. Februar 1915, das letzte Drittel bis zum 15. Februar
1916 zu entrichten.

Ten Beittagspflichtigen steht eS frei, die späteren Teil-
bettäge zum voraus zu zahlen . Erfolgt die Zahlung min¬
destens drei Monate vor dem gesetzlichen Zahlungstage,
so ist der Betragspflichtige berechtigt, 4 vom Hundert Jahres¬

zinsen vom Tage der Einzahlung bis zum gesetzlichen Zahlungs¬
tag in Abzug zu bringen.

Der Vorsitzende
der Sinkommensteuer »VeranlagunüS -Kommission

peS Unterlahnkreise».
3. B.

Freiherr v. Nagel,
Regierungraffesfor.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 27. Mai 1914, nachmittags

von 3—5 Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone" Meldungen usw. entgegen.

Bon Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Bakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein , den 25. Mai 1914.
«Snigl . Bezirk»-Kommando.

I. 4556. Diez,  den 33. Mai 1914.
ft « die Herren Bürgermeister de» Kreise»

Betreffend : AnbaUe ^ mittelung tu Preu¬
ßen  1914.

Zur Ermittelung des diesjährigen Anbaues der wich¬
tigeren Fruchtarten geht Ihnen in den nächsten Tagen die
übliche Erhebungskarte nebst einer Anleitung zur Ausfüllung
der Karte zu.

Tie Rücksendung der ausgefüllten Satte hat bestimmt
bis zum 1. Juni  d . Js . zu erfolgen.

Ich ersuche die gesetzte Fttst genau einzuhalten und die
Karte sorgfälttg , dem Vordruck entsprechend, auszufüllen , da¬
mit zeitraubende Rückfragen vermieden werden.

Damit den Ottsbehörden keine PortoauSlage für die Rück¬
sendung erwächst, trägt die Katte den Porto -Ablösungsstemprl
des Stattstischen Landesamts.

Der Landrat.
I . H.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

l . 4618. Diez,  den 33. Mai 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Nach einer Mitteilung der Russischen Regierung stehen
den russischen Auslandsverttetern besondere Mittel zur Ver¬
fügung, aus --denen die Kosten fitt die Beerdigung im Aus-



lattb geftoröenev mitte Wofer ruffifdjevf Untertanen öeftritten / unter Bett ungänßigen ittcvnng$hcrfyättn iffeit ftürf gelitten
Werben t 'önneit. / nnb fronntcn fomit frein richtiges SBilb bon bet  Höhe ö?r

(’Sintretcnbcnfafrl$ fabelt fiep. bie Crtfpoliseißcfjörbeit im I [anbwirtfdjaftfridjcn Kulturen geben. Ztotsbcm tonnten Öre
ltntcrfrntjnfrrcife mit bem russischen &enevaItonfutat in Frank - / Teilnehmer die gute Leitung der Betriebe an den fast un-
fnrt a.  M . wegen Itebernaljme der fraglichen Kosten telegru - kraUtreinen Feldern nnd dem guten Zustand der gesamten

ghisch in Verbindung zu setzen. Viehbestände erkennen . In pferdezüchterischer Beziehung gaben
Der Königl . Landrat.

I . V.
Freiherr von Nagel.

Regierungsassessor.

J .-Nr . 4127 II. . Diez,  den 22. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Betrifft die Gemeinde st euer hebelisten für
1914.

In den Gemeinden , in denen für 1914 Gemeindesteuern
zur Erhebung kommen, sind die Gemeindesteuerlisten alsbald
aufzustellen und mit der Bescheinigung über ihre Ueber-
einstiMmflng Mit den Staatssteuerlisten bis zum 10 . k.
Mts . hierher vorzulegen . Beizufügen ist eine Nachweisung
über die außer Rechnung gelassenen Staatssteuerbeträge , die
Mitteilung des Katasteramts über das Grund - und Gebäude¬
steuersoll und die Unterlagen für die Forensaleinkommenstener
(Verteilnngspläne ustv.)

Der Vorsitzende des KreisauSfchufscS.
I . B.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

I. 4429. Diez,  den 20. Mai 1914.
Bekanntmachung.

Der praktische Tierarzt Ludwig Noell in Kirberg (Kreis
Limburg ) wird in der Zeit vom 25. Mai bis 13. Juni 1914
einschließlich von seinem Praxisvertreter , dem Tierarzt Walter
Pohlh in der Ausübung der Ergänzungsschau in Kalten¬
holzhausen vertreten.

Der Landrat.
I . V.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieteu.
Volksbildung in der Provinz Hessen-Nassau.

Das Bibliothekswesen macht auf dem Lande erhebliche Fort¬
schritte, wie aus den Zahlen hervorgeht , die die Deutsche
Tichter -Gedächtnis -Stistung in Hamburg -Großborstel alljähr¬
lich über ihre Bücherverteilungen an Volksbibliotheken zu-
sammcnstellt . Die Stiftung bietet allen ländlichen Büchereien
in jedem Jahre eine neue Wichersammlung an , die nur lite¬
rarisch wertvolle , sorgsam ausgewählte Werke enthält und
gegen Ersatz des Portos und der Einbandkosten abgegeben
wird . In unserer Provinz Hessen-Nassau wurden von der
Stiftung g. a. verteilt : im Jahre 1904 631 Bände , tot
Jahre 1913 2377 Bände , insgesamt von 1904 bis 1913 13 376
Bände . Wo noch keine guten ländlichen Bibliotheken be¬
stehen, da lassen sie fiefy durch djie Hälfe der Stiftung Mit
geringen Kosten ins Leben rufen.

Befichtigungsreise nassauifcher Landwirte in
die Pferdezuchigebiete der Rheinprovinz . Die durch
eine Beihilfe des Herrn Ministers für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten unterstützte und unter Führung des Ab¬
teilungsvorsteher der Landwirtschaftskammer , Herrn Landwirt-
schastsinspektor Keiser durchgeführte Besichtigungsreise in die
Pfcrdezuchtgebiete der Rheinprovinz nahm einen ausgezeicb-
neten Verlauf . Am 18. Mai versammelten sich! die 3 0 T e i l-
nehmer, die aus allen Teilen des Regierungsbezirkes zu¬
sammengekommen waren , in Eöln . Ter erste Besichtigungstag
führte die Teilnehmer sodann in eine «Anzahl großbäuerlicher
Betriebe in Strümp , Osterrath und Hardt.  Tie Be¬
triebe machten mit ihrem vorzüglichen Viehbestand, den prak¬
tischen und guten Gebäuden und den üppig stehenden Weiden
des Rhcintales einen guten Eindruck. Tie Feldfrüchts hatten

die Betriebe wertvollen Ausschluß über die zweckmäßigste Hal¬
tung der Mutterstuten und eine richtige Aufzucht der Fohlen.
Ter zweite Tag führte in die Gegend von Aachen  zu
den Großzüchtern der Rheinprovinz , und zwar in die welt¬
bekannten Gestüte der Herren Meulenbergh , Hofstadt, Neumer-
bern und Jansen Breill . Hier bot sich den Teilnehmern ein
unvergleichliches Bild hochgezüchteter Kaltblutpferde , wie sie
besser im Stammlande Belgien unmöglich vorhanden sein
können. Aufl allen Weiden Mutterstuten mit Fohlen denen
man trotz ihres jugendlichen Alters ihren züchterischen Wert
ansehen konnte und für die Preise von 900 bis 2000 Mark
und mehr gefordert wurden . Hengste, deren Preise zwischen
a - -20 000 Mark schwankten, und einzelne besonders hervor¬
ragende Tiere , die auch für 100000 Mark nicht zu haben
waren , wechselten ab mit Stuten von einer züchterischen Voll¬
endung, wie sie auch die verwöhntesten Kenner nicht erwar¬
teten . Interessant war es für die Teilnehmer , zu sehen,
daß diese Züchter auch auf denk Gebiete der Rindviehzucht
großes leisten . Tie bekannte rheinische Gastfreundlichkeit ver¬
sammelte die Teilnehmer sodann . an einem reich gedeckten
Tisch- und gab ihnen willkommenen Anlaß , den Züchtern der
Rheinprovinz und dem Führer , der Reise ihren herzlichsten
Tank auszusprechen . Die Teilnehmer an der Besichtigungs-
refl- waren sich, in dem Wunsche einig , daß die Landwirt-
sckaftskammer alljährlich solche Reisen veranstalten möchte,
und es ist zu erwarten , daß die Kammer , die in diesem Jahre
zum erstemnale und mit so großem Erfolg durchgeführte Maß¬
nahme arfch ferner beibehalten wird.

RassanerSenImal bei  Waterloo Nunmehr ist. wie
aus dem gestrigen Anzeigenteil ersichtlich, der Aufruf zur
Errichtung des Nassauerdenkmals bei Waterloo erschienen.
S . Maj . der Kaiser und König sowie die Großherzoglich luxem¬
burgischen Herrschaften bringen dem Plane ihr reges Interesse
entgegen. Zu Ehrenausschußmitgliedern sind der General der
41. Infanterie -Brigade und die den nassauischen Namen tragen¬
den preußischen Regimenter , die Königl . Landräte als Ver¬
treter des platten Landes , die Bürgermeister der nassau¬
ischen Städte , der Landeshauptmann , die Vorsitzenden des
Bezirkskriegerverbandes und des Kreiskriegerverbandes Wies¬
baden, drei Vertreter der Geistlichkeit der beiden größten
Konfessionen, der Magistrat , die Stadtverordnetenvorsteher Und
die Ehrenbürger der Residenzstadt Wiesbaden , außerdem der
älteste noch lebende ehemals nassauische Offizier (Hof- und
Archivrat Hoelzgen) und der Sohn des tapferen Verteidigers
von Hougoumont (Hvfrat Dr . Büsgen ) beide in Weilburg,
gebeten worden . Das Ehrenpräsidium haben dankenswerterweise
die staatlichen Oberbehörden , der Vertreter des nassau-luxem¬
burgischen Hauses und der Oberbürgerineister der Residenz¬
stadt Wiesbaden übernommen . Gaben in jeder Höhe werden
in Wiesbaden durch den Schatzmeister des Arbeitsausschusses,
Stadtrat Kapitänleutnant Klett , Rüdesheimerstraße '12 sowie
bei der Stadthauptkasse sowie der Kurkasse gern entgegen-
gcnommen.

: ! : Bon der Star , 24. Mai . Eine nachahmungswerte
Anordnung hat auf Veranlassung des Herrn Bürgermeister
Dr . Jngewohl von Langenschwalbach der dortige Gewerbe¬
verein .getroffen : „Jedes Mitglied ist verpflichtet , bei der
Ablieferung der Arbeit sogleich die Rechnung beizufügen und
dieselbe bis zur Bezahlung an jedem Vierteljahresersten zu
erneuern ."

Holzheim , 25. Mai . Bei dem gestern abend vom
hiesigen Gesangverein Eintracht veranstalteten Liederabend war
der Gesangverein Rückershausen schon mittags um 5 Uhr ein-
aetrofsen und erfreute die Anwesenden durch herrliche Lie-
dervorträge . Um 8 Uhr wurde die Feier durch! einen Vortrag
des Gesangvereins Holzheim eröffnet , worauf Herr Wilh.
Biebricher die. zahlreichen Gäste begrüßte . Insbesondere waren
Viele von Flacht , Niederneisen und Lohrheim erschienen. Der
Gesangverein Freiendiez , der seine Mitwirkung zugesagt, war
leider nicht anwesend ; er soll durch dienstliche Abwesenheit
vieler Sänger vom Besuch abgehalten worden sein. Leider
ließ die Anwesenheit der Holzheimer Bürger viel zu wün¬
schen übrig . Nach Vortrag einiger Gesänge beider Vereine



iitiTjm  Hein VtlOert <£ d)!uppact) baS ilBort imb fdfilbcrtc bie
fäjönert Bestrebungen bcr &efangbereine $uv Förderung des
deutschen, Liedes, insbesondere der Volkslieder und der heimat¬
lichen Weisen, gedachte der großen Helden und Tichter, die
durch ihre begeisterten Lieder große Werke schufen, und brachte
auf den hohen Förderer des Gesanges S . Majestät ein von
der ganzen Versammlung begeistert aufgenommenes Hoch aus.
In .Anbetracht der Verdienste um den Verein wurden Herr
Will). Langschied und Herr Reinhard Meuer zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt, den Herren I . Ebel Und Ad. Müller wurde
für ihre Zuwendungen von Liedern für den Verein besondere
Ehrungen zuteil . Herr Lehrer Kaltwasser-Rückershausen, der
Dirigent des dortigen Vereins , sprach seinen Tank für die
Einladung aus und stellte fest, wie der Gesang in den
ländlichen Vereinen sich erfreulich entwickelt habe, und weihte
sein Glas dem Verein Holzheim.

:!: Limburg, 25. Mai. Am Samstag nachmittag er¬
trank  bei der Badeanstalt der 24jährige Prokurist Theo¬
dor Lehnhardt  aus Aumenau. Nach übereinstimmendem
Urteil der Zeugen des traurigen Vorfalls , konnte der Er¬

trunkene nicht gut schwimmen. Plötzlich ging er lautlos unter,
nachdem er noch einmal ben Versuch unternommen batte,
einen hervorstehendenBalken zu erfassen, was ihm aber leider
nicht gelang. Trotzdem gute Schwimmer sofort nach dem
Verschwundenentauchten und auch seitens des Schwimmlehrers
sofort Schritte zur AuffinduUg der Leiche unternommen wur¬
den, konnte sie nicht gefunden werden. Erst gestern nachmittag
um 12 Uhr fand man den Ertrunkenen unweit der Unfall¬
stelle. Lehnhardt war seit zehn Jahren für die Firma P.
Gotthardt hier tätig . Sein Tod begegnet überall dem größten
Bedauern. — Auf eigenartige Weise fand zwei Stunden
nach diesem Unfall der ledige Jakob Zimmermann,  wohn¬
haft Untere Grabenstraße, Eingang zum Sack, seinen Tod.
Im Begriff, zum Gießen seines Gartens in der Au mit
einer Gießkanne aus der Lahn Wasser,zu schöpfen, siel der
Wer 60 Jahre alte Mann in die Lahn, die an dieser Stelle
nicht tief ist. Dem Umstande, daß der Greis mit dem Kopfe
zuerst ins Wasser siel, ist es zuzuschreiben, daß er erstickte.
Das tragische Geschick dieses Mannes wird ebenfalls allseitig
bedauert.
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Heer und Flotte.
— Ein Denkm al für ertrunkene deutsche

Matrosen . Auf der Dune von Helgoland wurde ein
Denkstein für die btzim Ihntergru^ der Torpedoboote „S ->
178 " und „G. 171 " und des Marinelustschiffes verunglückten
deutscher Matrrfien enthüllt . Die Feier wurde leidet durchs
ein scWeres Gewitter gestört und abgekürzt. Das Denkmal
besteht aus einem Flaggenmast , der oben den Reichsadler
zeigt , der Mast erhebt sich auf einem einfachen Steinkegel,
an dem ein Reliefbild angebracht ist, das einen knieenden
Matrosen im Gebet um die boten Kameraden zeigt.

Kommunales.
— Zur Linderung der Hhpothekennvt  des

städtischen Grundbesitzes hat der preußische Landwirtschafts¬
minister in einem ! soeben veröffentlichten Erlaß einen gang¬
baren Weg gewiesen . Es soll die erststellige Tilgungshhpv-
thek unkündbar gemacht werden . Das Tilgungswesen im
städtischen Grundkredit soll durch allgemein wirkende Maß¬
nahmen gefördert werden . Die regelmäßige Tilgung ver¬
stärkt fortschreitend die Sicherheit der Darlehnsforderung
und trägt damit zu einer allmähligen Befestigung des
seßhaften Hausbesitzes in den Städten bei.

Lustschiffahrt.
)— ( Kann ein „ Zeppelin " die Grenzen

D e u t schl a n d s a b f l i e g e n ? Tie erstaunliche 36 stän¬
dige Fohrtleistung des „L. 3", auf der annähernd 3000
Kilometer zurückgelegt wurden , legt die Frage nahe , ob es
einem Z.-Luftschiff möglich ist, Deutschlands Grenzen ohne
Zwischenlandung abzufliegen . Nachdem Oberingenieur
Dürr erklärt hat, daß sich „L. 3" noch 16 Std . in der Lust
hätte halten können, muß die Frage bezaht werden . Aller¬
dings hätten die Motaren angestrengteste Arbeit zu leisten,
und die Wetterlage müßte die günstigste sein.

Eisenbahnunfälle.
Ein Eisenbahnunglück ereignete sich bei  Meu¬

selwitz  in Sachsen -AltenbUrg . In einer Weiche entgleiste
ein Güterzng . Die Lokomotive und sechs Wagen sielen um.
Der 44 Jahre alte Hifszugschaffner Kahnt wurde sofort ge¬
tötet . Er hinterläßt eine Witwe mit sieben Kindern . Ein
Werkzeugwagen mit Mannschaften von Leipzig traf an der
llnfallstelle ein . Der Materialschaden ist bedeutend.

La«vwirtsch«ftskaMmer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise,
mitgeteilt von der Preisnotiernngsstelle der Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Am Kruchtmarkt zu Frankfurt a. M.

den 25. Mai 1914.
Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware, je nach Qualität loco

Frankfurt a. M.
Eigene Notierung am Fruchtmark.

Weizen, hiesiger
Roggen, hiesiger
Gerste, Ried. u. Pfälzer-
Gerste Wetterauer
Hafer, hiesiger
Mais , La Plata

Heutige Notierung Borwöchentl.
ums-r» Stimm.-» Preise Mk. Preise M.
klein stetig 22,00- 22,25 21,75- 22,00

„ „ 17,80- 18,00 17,60- 17,75

„ „ 17,50—18,50 17,50—18,50
„ fest 15,25- 15,75 15,00- 15,75

Mannheim , 25. Mai 1914. Amtl. Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

Heutige Preise. Borwöchentl. Preise.
Weizen Mark 21,50- 22,00 21,25- 21,76
Roggen „ 18,25- 18,00- 18,25
Gerste 16,76- 18,26 16,75- 18,25
Hafer „ 17,75- 18,75 17,75- 18,75
Raps „ — —
Donau-Mais 9 — —

Mais , La Plata „ 16,25- 16,00—

A»»r« ». 22. Mm 1914. OMrflr Notierung.
Weizen Mark 21,50 22,00 21,50—21,76
Roggen 18,00—18,25 17,50—18,00
Gerste H — —

Hafer 19,00- 19,25 18,75- 19,50
Mais _ —

Raps — —

Die -, 22. Mai 1914. Amtl. Notierung.
Rot-Weizen Mark 21,25- 20,50- 21,00
Roggen „ 17,34- 16,67- 16,80
Gerste „ 15,40— 13,84—
Hafer 18,00— 17,40-
RapS er — —

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol-
grnde Abstufungen bezeichnet: 1. geschäftslos, 2. klein, 3. mittel, 4. groß.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. stau, 2. abwartend, 3. stettg,

4. fest. 5. sehr fest.

Vieh (amtliche Notierung am Schlachtviehhof zu Kraukfrrrta. M.
vom 25. Mat 1914.

Für 50 Kilogr.
Lebendgewicht.

Heutige Borwöchtl.
Preise Preise

Für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht
Heutige Lorwöchtl.
Preise PreiseOchse« r

a. vollfleischige, onSgemästete höchst.
Schlachtwertes von 4-7 Jahren 46—52 47—52 82 —88 85—90

b. junge, fleischige nicht auSgemästete
und ältere auSgemästete Mk. 41—45 42—46 75—80 76—83

c. mäßig genährte junge, gut ge¬
nährte altere Mk. 35- 40 37- 41 64- 74 68- 75

Bulle « r
a. vollfleischige, ausgewachsene,

höchsten SchlachtwerteS Mk. 42- 45 45- 46 70- 75 75- 76
b. vollfleischige, jüngere Mk. 38- 41 40- 43 66- 70 69- 74
o. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk. — — — —
oft he litt*

a. vollfleischige, auSgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertes Mk. 43- 48 43- 46 77—85 77- 83

b. vollfleischige auSgemästete Kühe
höchsten SchlachtwerteS bis zu 7
Jahren M . 40- 44 40- 44 74—79 74—79

o. wenig gut entwickelte Färsen Mk. 38- 42 88- 42 73- 81 73- 81
ä. mäßig genährte Küheu. Färsen Mk. 28—33 28—33 56—66 56- 66
o. gering genährte Kühe«. Färsen Mk. 20—25 21—26 46—57 48—59

«Llber r
a. Doppellender, feinste Mast Mk. — — — —
b. feinst- Mastkälber Mk. 60 - 64 64 - 68 100- 107 107- 113
o. mittlere Mast- und beste Saug-

kälber , Mk. 56- 60 56- 60 95—102 95—102
d. geringere Mast- und gute Saug¬

kälber Mk. 50- 55 50—55 85- 93 83- 91
Schafe (Weidemastschafe) :

a. Mastlämmeru. Masthammel MI. 42 - 43 44— 92- 94 94—
b. geringere Masthammel und

Schafe Mk. — — — —
Schwei««:

a. vollfleischige Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk. 45' /»- 48'/r 47- 60 60- 62 62- 64

b. vollfleisch. Schweine unter 80 Kg.
Lebcrwgewicht Mk. 45- 47 47—49 58- 60 60- 62

«. vollfleischige von 100-120 Kg.
Lebendgewicht Mk. 45- 49 47V-- 50 59 - 61 60- 63

ä. vollfleischige von 120-150 Kg. *
Lebendgewicht Mk. 46- 49 47'/, - 50 59- 61 60- 63

e. Fettschweine über 150 kg.
Lebendgewicht Mk. — — — —

Auftrieb:  627 Ochsen, 62 Bullen, 959Färsen und Kühe, 460 Kälber,
57 Schafe und Hämmel, 2981 Schweine, 0 Ziegen.

Kartoffel«. Frankfurta. M-, 25 Mai. Eigene Notierung.
Heutige Preise. Vorwöchentliche Preise.

Kartoffeln in WaggouladnugM . 6,50— 6,50—
do. im Detailverkauf „ 7,50— 7,50—

He« u«d Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt in
Frankfurt a. M., 22. Mai 1914. Per 50 Kilogr.)

Heutige Preise. Borwöchentl. Preise.
Heu Mart — —
Stroh . - —

Nachdruck verboten.
Die PreisnotiernngSko mmisfio « .
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